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Liebe Mieterinnen und Mieter, 
in diesem Nachschlagewerk finden Sie rasch Antworten auf viele Fragen 
im Zusammenhang mit dem Wohnen in einer Wohnanlage der KSG.

Dazu haben wir die Inhalte dieses Mieterhandbuchs für Sie thematisch 
sortiert. Wenn Sie eine Frage zu einem bestimmten Stichwort haben, 
schlagen Sie einfach das passende Kapitel auf oder suchen Sie es in  
unserem Stichwortverzeichnis ab Seite 74.

Änderungen und Aktualisierungen zu einzelnen Themen geben wir in 
unserer regelmäßig erscheinenden Mieterzeitung oder auf unserer
Website (ksg-siegen.de) bekannt.

Wenn Sie weitere Fragen haben, aber auch, wenn Sie Schäden feststellen 
oder Verbesserungsvorschläge haben, bitten wir Sie uns anzusprechen.

Ihre KSG

Hinweis: 
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in diesem Handbuch z. T. auf eine geschlechts-
neutrale Differenzierung verzichtet. Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleich-
behandlung grundsätzlich für alle Geschlechter.

Die verkürzte Sprachform hat ausschließlich redaktionelle Gründe und beinhaltet keine 
Wertung.

© KSG mbH Siegen; 15. Auflage Juni 2023

KSG… mehr als 70 Jahre Partner für gutes und sicheres Wohnen.
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Geschäftszeiten und Kontakte

Für Fragen rund um die Wohnung sind wir für Sie da:

Kundenbetreuung eigener Wohnungsbestand
•	�Thomas Marschner 

Telefon: 0271/23268-34 
E-Mail: tmarschner@ksg-siegen.de

•	�Jaqueline Kneffel 
Telefon: 0271/23268-42 
E-Mail: jkneffel@ksg-siegen.de

•	�Jochen Strauch 
Telefon: 0271/23268-39 
E-Mail: jstrauch@ksg-siegen.de

Kundenbetreuung fremdverwalteter Wohnungsbestand
•	�Magdalene Kämpfer 

Telefon: 0271/23268-30 
E-Mail: mkaempfer@ksg-siegen.de

Außerhalb unserer Öffnungszeiten erreichen Sie unsere Kunden- 
betreuung am besten über das Kontaktformular auf unserer
Website oder direkt über die oben genannte E-Mail-Adresse.
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Allgemeine Verwaltung
•	�Telefonzentrale/Empfang 

Telefon: 0271/23268-0 
E-Mail: zentrale@ksg-siegen.de

•	�Sekretariat Technik 
Sonja Amos 
Telefon: 0271/23268-32 
E-Mail: samos@ksg-siegen.de

•	�Ina Betzoldt 
Telefon: 0271/23268-46 
E-Mail: ibetzoldt@ksg-siegen.de

Buchhaltung
•	�Betriebs- und Heizkostenabrechnungen Siegen, Netphen, Freudenberg, 

Erndtebrück, Wilnsdorf, Hilchenbach 
Christin Bär 
Telefon: 0271/23268-49 
E-Mail: cbaer@ksg-siegen.de

•	�Betriebs- und Heizkostenabrechnungen Burbach und Neunkirchen
	� Dunja Siebel 

Telefon: 0271/23268-54 
E-Mail: dsiebel@ksg-siegen.de

•	�Miete/Mahnwesen eigener Wohnungsbestand 
Sabine Kaulen 
Telefon: 0271/23268-15 
E-Mail: skaulen@ksg-siegen.de
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Ohne Anmeldung können Sie unsere Geschäftsstelle zu folgenden
Zeiten besuchen (Sprechzeiten):

Montag – Donnerstag:	 08.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
	  13.00 Uhr bis 16.00 Uhr

Freitag:	 08.00 Uhr bis 12.00 Uhr

Wünschen Sie einen persönlichen Gesprächstermin, freuen wir uns,  
wenn Sie diesen einfach vorher mit Ihrem Gesprächspartner vereinbaren.

Zusätzliche Informationen bzw. Aktualisierungen zu den Ansprech- 
personen und zur Kundenbetreuung finden Sie unter www.ksg-siegen.de.
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Falls Sie uns telefonisch nicht erreichen, können Sie sich sowohl per  
E-Mail als auch per Kontaktformular an uns wenden. Die Daten finden  
Sie auf unserer Website. Wir melden uns dann bei Ihnen.

In Notfällen steht Ihnen außerhalb der Geschäftszeiten unser Notdienst
zur Verfügung (siehe „Notdienst“).

Notrufnummer: 0271/23268-11 

Auch unter www.ksg-siegen.de finden Sie aktuelle Informationen zu  
Fragen rund um das Wohnen. Wir sind bestrebt, unsere Website up to 
date zu halten. Für unsere Mieter gibt es einen eigenen Menüpunkt  
Kundenlogin, der für Sie wie folgt zugänglich ist.

Benutzername: KundeKSG
Passwort: 2KSG6

Schauen Sie mal rein. 
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Checkliste und Tipps zum Wohnungswechsel

Verlassen der alten Wohnung
• �Kündigen Sie den Mietvertrag fristgerecht.  

Denken Sie an die Unterschriten ALLER Vertragsparteien.
• �Sprechen Sie mit Ihrem Vermieter alle notwendigen Renovierungs- 

arbeiten ab, die Sie bis zur Wohnungsübergabe erledigen müssen.
• �Erkundigen Sie sich bei der Gemeinde oder Stadtverwaltung rechtzei-

tig nach dem nächsten Sperrmülltermin. In Siegen und Freudenberg 
kümmern wir uns um einen Termin auf Anforderung. Bitte beachten Sie, 
dass die Vorlaufzeiten der Entsorgungsunternehmen bei sechs bis acht 
Wochen liegen.

• Vereinbaren Sie mit dem Vermieter rechtzeitig einen Übergabetermin.
• �Lesen Sie am Tage Ihres Auszuges sämtliche Zählerstände ab, und  

melden Sie Strom und Gas (bei Einzelheizungen) sowie den Telefon- 
anschluss ab/um.
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Einzug in die neue Wohnung
• �Strom- und ggf. Gaszähler bei Gasetagenheizungen müssen Sie selbst 

anmelden.
• Melden Sie Ihr Telefon um.
• �Geben Sie Ihre neue Adresse und ggf. Ihre neue Telefonnummer weiter, 

insbesondere an:
	 • den Freundeskreis und die Verwandtschaft
	 • Zeitungs- und Zeitschriftenverlage
	 • Versicherungen
	 • Banken
	 • Arbeitgeber
• �Die Ummeldung/Anmeldung beim Einwohnermeldeamt ist Pflicht. Eine 

Meldebestätigung über den Einzug erhalten Sie von uns automatisch 
bei Wohnungsübergabe. Sie benötigen diese Bestätigung bei Ihrer An-
meldung.

• �Damit Ihre Post, die noch an die alte Anschrift gesendet wird, Sie auch 
erreicht, stellen Sie bei der Post einen sogenannten Nachsendeauftrag 
(Dauer: bis 24 Monate).

• �Prüfen Sie, ob Ihre Hausratversicherung und Privathaftpflicht- 
versicherung auf dem neusten Stand sind (Versicherungssumme, siehe 
„Versicherungen“). 

• Die Ummeldung Ihres Pkws ist Pflicht (Bußgeld droht!).
• �Damit es mit der neuen Hausgemeinschaft von Anfang an klappt, raten 

wir Ihnen, sich direkt nach dem Einzug bei Ihren neuen Nachbarn  
vorzustellen („Auf gute Nachbarschaft!“).

• �Eine gute Hausgemeinschaft erfordert es auch, dass alle ihren Pflichten 
nachkommen (siehe „Hausordnung“). Erkundigen Sie sich auch nach den 
Gepflogenheiten in Ihrem Haus.

• �Idealerweise hinterlegen Sie einen Ersatzschlüssel bei einer Person Ihres 
Vertrauens. Hinterlegen Sie diesen Kontakt für den Notfall bei uns.
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Miete und Nebenkosten

Miete
Was heißt eigentlich Miete?
Es handelt sich hier um alle nach Gesetz und Mietvertrag zu leistenden
Zahlungen:

Grundmiete bzw. Einzelmiete (Miete ohne Betriebskosten)
= �Netto-Kaltmiete (freifinanziert) oder Kostenmiete (öffentlich gefördert)
+ Betriebskosten (außer Heizung und Warmwasser)
= Brutto-Kaltmiete
+ Heizkosten (einschließlich Warmwasser)
= Brutto-Warmmiete (Gesamtmiete)

Kaution (Mietsicherheit)
Kaution ist ein Geldbetrag (Sicherheitsleistung), den wir vor dem Ein-
zug von Ihnen als Mieterin oder Mieter fordern, um unsere möglichen 
Ansprüche gegen von Ihnen ggf. verursachte Schäden an der Wohnung, 
unterlassene Schönheitsreparaturen oder Mietrückstände zu sichern. Ge-
regelt ist die Kautionszahlung in § 551 BGB.

Das uns als Kaution überlassene Geld wird getrennt von unserem Ver-
mögen bei einem Kreditinstitut zu dem für Spareinlagen mit sechsmona-
tiger Kündigungsfrist üblichen Zinssatz angelegt. Die Zinsen stehen dem 
Mieter zu. Die Kaution erfolgt als Bargeldeinzahlung oder Überweisung. 
Bürgschaftserklärungen sind nicht möglich.

Nach Beendigung des Mietverhältnisses wird die Kaution mit den aufge-
laufenen Zinsen an den Mieter zurückgezahlt, sofern keine Forderungen 
des Vermieters verrechnet werden müssen (siehe „Endabrechnung“).
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Mietzahlung
Die Miete ist im Voraus, spätestens bis zum dritten Werktag eines jeden 
Monats fällig. Der Mieter ist verpflichtet, die Gesamtmiete abbuchen zu 
lassen und die dazu erforderliche SEPA-Lastschrift zu erteilen. Die berech-
neten Kosten nicht eingelöster Lastschriften hat der Mieter zu tragen.

Bei Zahlungsverzug fallen die gesetzlichen Verzugszinsen und für jede 
schriftliche Mahnung pauschalierte Mahnkosten an. Der Mieter kann ge- 
gen eine Mietforderung nur aufrechnen, soweit unbestrittene, entschei-
dungsreife oder rechtskräftig festgestellte Forderungen geltend werden.

Mietschulden – was tun?
Wenn Sie mit mehr als einer Monatsmiete im Rückstand sind oder wenn 
Sie die Miete dauerhaft unpünktlich zahlen, kann Ihnen Ihr Vermieter 
fristlos kündigen. Durch zusätzliche Kosten (z. B. für Mahn- und Gerichts-
kosten) vergrößert sich das Problem. Im schlimmsten Fall droht Obdach-
losigkeit.

Damit es nicht so weit kommt:
Sprechen Sie bei Zahlungsproblemen mit uns und erklären Sie Ihre Not-
situation. Wir helfen, wo wir können, um eine Lösung – z. B. die Vereinba-
rung einer Ratenzahlung – zu finden. Durch die rechtzeitige Kontaktauf-
nahme können oft Konflikte vermieden oder Probleme abgebaut werden. 
Gemeinsam, unter eventueller Einschaltung der verantwortlichen Ämter 
und der Schuldnerberatung, kann das Problem oft gelöst werden.

Wir unterstützen Sie bei
• �der Bewältigung von Mietzahlungsschwierigkeiten und Mietschulden 

durch Hilfestellung bei der Beantragung von Wohngeld oder ergänzen-
den Leistungen,

• Abschluss von Ratenzahlungsvereinbarungen,
• Ausfüllen von Formularen.

Bitte kontaktieren Sie hierzu unsere Buchhaltung, Abteilung Mahnwesen  
telefonisch, per E-Mail oder persönlich zu unseren genannten Sprech- 
zeiten.
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Wohnberechtigungsschein
Öffentlich geförderte Wohnungen (Sozialwohnungen, preisgebundener
Wohnraum) unterliegen einer Preis- und Belegungsbindung. Es handelt 
sich um Wohnungen, deren Bau mit öffentlichen Mitteln finanziert wor-
den ist. Öffentlich geförderten Wohnungen werden den Personengrup-
pen zur Verfügung gestellt, deren anrechenbares Gesamteinkommen die 
Einkommensgrenzen des § 9 Wohnraumförderungsgesetz nicht oder nur 
unwesentlich übersteigt.

Die Überlassung dieser Sozialwohnungen an Wohnberechtigte ist in § 
4 Wohnungsbindungsgesetz geregelt. Einen Wohnberechtigungsschein 
beantragen Sie der Regeln beim Wohnungsamt oder der Gemeindever-
waltung. Danach hängt die Erteilung eines Wohnberechtigungsscheins 
von zwei Faktoren ab:

• �Einhaltung der angemessenen Wohnungsgröße nach § 4 Abs. 2  
WoBindG

• �Einhaltung der Einkommensgrenzen nach § 9 des Wohnraumförde-
rungsgesetzes

Es gibt auch Wohnungen, die ausschließlich Angehörigen eines bestimm-
ten Personenkreises vorbehalten sind (z. B. Bundeswehrangehörigen).

In Ausnahmefällen besteht die Möglichkeit der Freistellung der Wohnung 
von der Belegungsbindung. Diese Freistellung wird in der Regel für das 
spezielle Mietverhältnis befristet und unter Umständen nur mit Auflagen 
gewährt.
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Wohngeld
Damit Haushalte die Miete für angemessenen Wohnraum tragen können, 
wird bei Bedarf Wohngeld gewährt. Ob ein Anspruch besteht, ist vor 
allem vom Gesamteinkommen und der zuschussfähigen Miete abhängig. 
Dabei ist Wohngeld Teil der sozialen Leistungen der Solidargemeinschaft 
und stellt kein Almosen dar, sondern einen Rechtsanspruch. Wir empfeh-
len Ihnen, Ihren Anspruch auf Wohngeld bei Ihrer Stadt oder Gemeinde 
zu prüfen. 

Betriebskostenabrechnung
„Betriebskosten sind die Kosten, die dem Eigentümer oder Vermieter 
durch den bestimmungsgemäßen Gebrauch des Gebäudes oder der Wirt-
schaftseinheit, der Nebengebäude, Anlagen, Einrichtungen und
des Grundstücks laufend entstehen“ (§ 1 Betriebskostenverordnung).

Die nachstehende Auflistung soll Ihnen einen Eindruck über die Vielzahl
der Betriebskostenarten vermitteln:
• laufende öffentliche Lasten des Grundstücks
• Wasserversorgung und Entwässerung
• Aufzug (personen- und/oder Lastenaufzug)
• Straßenreinigung und Müllbeseitigung
• Gebäudereinigung und Ungezieferbekämpfung
• Gartenpflege
• Beleuchtung
• Schornsteinreinigung
• Sach- und Haftpflichtversicherung
• Hauswart
• Gemeinschaftsantennen-Anlage
• private Verteilanlage für Breitbandkabelnetz
• Grundgebühren für Breitbandanschluss
• Einrichtung der Wäschepflege
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• sonstige Betriebskosten: 
Die Kosten für die regelmäßige Überprüfung, Reinigung und Wartung 
von Elektroanlagen, Gasgeräten, brandschutztechnischen Einrichtungen 
(Feuerlöscher, Rauchwarnmelder, Feuerlöscheinrichtungen, Rauchabzugs-
anlagen) sowie weiterer installierter Haustechnik (Warmwassergeräte, 
Etagenheizungen, Durchlauferhitzer, Wohnungslüfter, zentrale bzw. 
dezentrale Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung einschließlich 
Filterwechsel, Pumpen, Blitzschutzanlagen, Sicherheitsbeleuchtung für 
Fluchtwege, Torschließsysteme und elektrische Rollläden bzw. Markisen, 
Schrankenanlagen, Regenwassernutzungsanlagen, Sonnenkollektoren,
Videoüberwachungsanlagen, Schließanlagen einschließlich des Batterie-
wechsels, Gegensprechanlagen usw.).

Hierzu gehören weiterhin die Betriebskosten für Gemeinschaftseinrich-
tungen (wie Schwimmbad, Sauna, Hobbyraum, Gemeinschaftsräume), 
namentlich die Kosten des Betriebs (Heizung, Strom, Reinigung, Internet-
anschluss) sowie die Kosten der regelmäßigen Überprüfung und Wartung 
solcher Gemeinschaftseinrichtungen.

Sonstige Betriebskosten sind auch die Kosten der regelmäßigen Über-
prüfung und Wartung von sonstigen Einrichtungen des Gebäudes. Dazu 
gehören die Dachrinnen, die Dachflächen, die Lichtschächte, die Rückstau-
sicherungen, die Abwasserleitungen sowie Fenster und Türen.

Zu den sonstigen Betriebskosten gehört auch der Austausch von Leucht-
mitteln bei natürlichem Verschleiß sowie die Bereitsstellung von Abfall-
behältern zur Leerung (Rein- und Raustellen). Eine abschließende Aus-
zählung ist nicht möglich; diese werden regelmäßig durch gesetzliche 
Vorgaben neu ergänzt.
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Während die Betriebskosten für den Vermieter durchlaufende Posten 
sind, die er nicht beeinflussen kann, stellen sie für Mieter einen erheb-
lichen Teil der Gesamtmiete dar. Zumindest auf einen Teil dieser Kosten 
können Sie Einfluss nehmen, indem Sie z. B. sparsam mit Wasser umge-
hen oder auf sorgfältige Mülltrennung achten.

Für die Betriebskosten werden Vorauszahlungen erhoben, die jährlich 
abgerechnet werden, wobei die Abrechnung spätestens zum Ablauf des 
zwölften Monats nach dem Ende des Abrechnungszeitraumes zuzuleiten 
ist.

Die anfallenden Betriebskosten werden grundsätzlich nach dem Verhält-
nis der Wohnfläche umgelegt, soweit das Gesetz nicht einen anderen 
Verteilerschlüssel vorgibt.

Folgende inhaltliche Anforderungen bestehen an eine Betriebskostenab-
rechnung: 
• Aufstellung der Gesamtkosten
• Angabe des Verteilerschlüssels
• Berechnung Ihres Anteils
• Anrechnung der von Ihnen geleisteten Vorauszahlungen
• Saldo (Gutschrift/Nachzahlung)

Abrechnung des Wasserverbrauchs
Die Wasser- und Kanalgebühren werden meist nach der Wohnfläche 
verteilt. Wir bauen nur dann Wasseruhren ein, wenn baulich bedingt 
eine Uhr pro Wohnung ausreicht. Jede Wasseruhr muss einmal jährlich 
abgelesen und aufgrund des Eichgesetzes alle fünf bzw. sechs Jahre aus-
getauscht werden. Die dadurch verursachten Betriebskosten für mehrere 
Uhren pro Wohnung liegen deutlich höher als die mit der verbrauchs-
abhängigen Abrechnung zu erwartende Einsparung. Wasser sparen lohnt 
sich aber auf jeden Fall, aus Umwelt- wie aus Kostengründen. Das ist 
unser Beitrag: Wir lassen nur wassersparende Armaturen einbauen und 
nur WC-Spülkästen mit Spartaste.
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Hierauf sollten Sie achten:
• �Ein laufender WC-Spülkasten kann täglich bis zu 200 Liter Trinkwasser 

vergeuden. Informieren Sie uns, wenn ein Spülkasten nicht dicht ist.
• �Tropfende Wasserhähne (nicht richtig zugedreht oder mit brüchigen 

Dichtungen) können in 24 Stunden rund 200 Liter Wasser verlieren. Dre-
hen Sie deshalb bitte die Wasserhähne immer richtig zu und informie-
ren Sie uns, sobald Dichtungen erneuert werden müssen.

• �Ein Duschbad verbraucht erheblich weniger Wasser als ein Wannenbad.
• Bei der Körperpflege muss die Dusche nicht ständig laufen.
• �Waschmaschinen und Geschirrspüler sollten nicht mit Kleinmengen 

benutzt werden. Effektiv setzen Sie solche Geräte ein, wenn Sie voll 
ausgelastet sind. Die in vielen Geräten enthaltene Spartaste hält nicht, 
was sie verspricht. Sollten Sie Ihre Wasch- oder Spülmaschine erneuern, 
achten Sie auf den Wasserverbrauch und die Energieklasse. Das spart 
bares Geld.

Heizkostenabrechnung
Wohnungen, die mit Gasetagenheizung oder Nachtspeicherheizung aus-
gestattet sind, haben ihren eigenen Gas- bzw. Stromzähler. Der Mieter 
zahlt direkt an das Versorgungsunternehmen und dieses schickt auch die 
Endabrechnung. 

In den anderen Wohnungen sind die Heizkörper in der Regel mit Heizkos-
tenverteilern oder Wärmemengenzählern ausgestattet. 

Für die Heizkosten werden von uns Vorauszahlungen erhoben, die Be-
standteil der von Ihnen zu zahlenden Gesamtmiete sind und jährlich mit 
Ihnen abgerechnet werden. Der Verbrauch wird anhand der Heizkosten-
verteiler erfasst, sofern das möglich und wirtschaftlich ist (siehe „Heiz-
kostenverteiler“).
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Schätzungen sind immer dann notwendig, wenn der Verbrauch nicht ord-
nungsgemäß erfasst werden kann, beispielsweise in folgenden Fällen:
• �Erfassungsgeräte können in Einzelfällen aus technischen oder wirt-

schaftlichen Gründen nicht angebracht werden.
• �Erfassungsgeräte sind ausgefallen oder unzugänglich (zugebaut, zuge-

stellt).
• �Nutzungseinheit ist nach wiederholtem Ableseversuch nicht zugänglich 

(das gilt nicht bei Funkablesung).
• �Verbrauch des Vorjahres wurde geschätzt und das Erfassungsgerät wur-

de nicht rechtzeitig betriebsbereit gemacht.
• Ableseergebnisse sind nicht plausibel. 

Schätzungen müssen anhand nachvollziehbarer Regeln erfolgen.
Grundsätzlich gilt:
• ��Schätzung anhand des Vorjahresverbrauchs, wenn kein Nutzerwechsel 

erfolgt ist.
• �Schätzung nach spezifischen Kosten- oder Verbrauchsanteilen, wenn 

nicht nach Vorjahreswerten geschätzt werden kann.
• �Schätzung nach Gradtagszahlen bei Geräteausfall, wenn der Zeit-

punkt des Ausfalls zuverlässig bestimmt werden kann und die bis dahin 
erfolgte Verbrauchserfassung mindestens 60 Prozent der Heizperiode 
abdeckt.

Anhand der erfassten Daten verteilt die Wärmedienstfirma die von uns 
gemeldeten Kosten auf der Grundlage der Heizkostenverordnung auf alle 
Mietparteien.

Die Heizkosten werden in der Regel je zur Hälfte nach dem gemessenen 
Verbrauch und nach der Wohnfläche verteilt (§ 7 ff HeizKV). Das ent-
spricht den Vorgaben der Heizkostenverordnung und ist auch sinnvoll, 
weil ein  roßer Teil der Kosten unabhängig vom tatsächlichen Verbrauch 
in einer Wohnung anfällt (Wartung, Kosten Verbrauchserfassung, Zirkula-
tionsverlust usw.).
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Wohnung – Ausstattung und Pflege

Insbesondere bei sehr gut gedämmten Gebäuden und beim Einsatz von 
Solarkollektoren und/oder Wärmepumpen ist die verbrauchsabhängige
Abrechnung aber unwirtschaftlich, weil die Kosten der Verbrauchser-
fassung und -abrechnung einen großen Teil der Heizkosten ausmachen 
würde. Der Gesetzgeber geht davon aus, dass durch die (teilweise) ver-
brauchsabhängige Abrechnung der Heizkosten rund 15 Prozent Energie 
eingespart werden kann. Das ist für den Mieter aber sinnlos, wenn die 
Kosten der verbrauchsabhängigen Abrechnung höher als das mögliche 
Einsparpotenzial sind. Deshalb rechnen wir in solchen Fällen die Heizkos-
ten alleine nach der Wohnfläche ab.

Beschilderung
Um ein einheitliches Aussehen der Namensschilder auf Briefkästen und 
Klingelanlagen zu gewährleisten, werden beim Mieterwechsel mit dem 
Mietvertrag von der KSG Namensschilder erstellt, die in der Regel vom 
Hausmeister angebracht werden. Sollten Sie nicht an Werbung interes-
siert sein, kann über die KSG ein Schild mit der Aufschrift „Bitte keine 
Werbung einwerfen“ kostenlos bezogen werden. Wir bitten Sie, nur diese 
Schilder zu verwenden. Die Namensschilder für die Wohnungseingangs-
tür kann jeder Mieter nach eigenem Geschmack gestalten. Achten Sie 
aber bitte darauf,  dass diese Schilder nicht geschraubt, sondern mittels 
doppelseitigem Klebeband ausschließlich am Türrahmen oder Türblatt 
angebracht werden.

Wohnungstüren
Die Wohnungstüren sind beschichtet. Sie dürfen nicht gestrichen und 
nicht mit Folie überklebt werden. Die Türen dürfen auch nicht gekürzt 
werden (siehe „Bodenbeläge“).
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Zentralschließanlage
Die meisten Gebäude sind mit Zentralschließanlagen versehen. Dies 
bedeutet, dass Sie mit nur einem Schlüssel alle allgemein zugänglichen 
Türen und Ihre eigene Wohnungstür schließen können. Der Schlüssel 
Ihres Nachbarn passt hingegen nicht in Ihre Wohnungstür. Pro Wohnung 
werden je nach Schließanlage drei oder vier Schlüssel ausgegeben. Falls 
Sie mehr Schlüssel benötigen, bitten wir Sie, uns dies schriftlich mitzu-
teilen. Bei Nachbestellungen benötigen wir von Ihnen folgende Angaben, 
die Sie dem Schlüssel entnehmen können:
• Schließanlagen-Nr.
• Schlüssel-Nr.
• Anzahl der benötigten Schlüssel

Die Nachlieferung kann sechs bis acht Wochen dauern, weil die Schlüssel 
im Herstellerwerk gefertigt werden müssen. Die Kosten für zusätzliche
Schlüssel gehen zu Ihren Lasten. 

Bitte achten Sie deshalb darauf, dass Sie den Schlüssel nicht in der Woh-
nung vergessen. Mit den Schlüsseln erhalten Sie einen Schlüsselanhän-
ger, in den die Telefonnummer der KSG eingraviert ist. Sollten Sie einen 
Schlüssel verlieren, kann der Finder die KSG verständigen. Mithilfe der 
Schlüsselnummer sind wir in der Lage, den Schlüssel an Sie zurückzuge-
ben. 

Wenn Sie einen Schlüssel als verloren melden oder wenn beim Auszug 
nicht alle Schlüssel zurückgegeben werden können, muss aus Sicher-
heitsgründen auf Ihre Kosten ein neuer Schließzylinder für Ihre Wohnung 
und ggf. für das ganze Haus montiert werden (außer bei elektronischen 
Schließanlagen). Das Risiko dieser hohen Kosten kann über die Haft-
pflichtversicherung gegen einen geringen Zusatzbeitrag abgesichert 
werden (siehe „Versicherungen“).
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Elektronische Schließanlagen
1. Funktion
Bei einem Schlüsselverlust besteht die Möglichkeit, einen neuen Schlüssel 
zu erstellen und gleichzeitig den verlorenen zu sperren. Der Austausch 
des Zylinders ist dadurch nicht mehr notwendig. 

Unbefugte Schlüsselkopien sind unbrauchbar. Die Schlüsselprogrammie-
rung erfolgt in unserem Bürogebäude. Bei Aushändigung eines Schlüssels 
ist von Ihnen ein Ausgabeformular zu unterzeichnen, auf welchem die Tü-
ren vermerkt sind, die mit dem Schlüssel zu öffnen sind. Ebenso hat jeder 
elektronische Schlüssel eine eigene Seriennummer. Diese ist ebenfalls auf 
dem Ausgabeformular angegeben.

2. Vorgehensweise bei Schlüsselverlust
Sofern ein Schlüssel verloren gegangen ist, melden Sie uns dies umge-
hend. Dann müssen alle Schlüssel, die noch bei Ihnen vorhanden sind, bei 
uns vorgelegt werden. Sodann können wir anhand der Seriennummer 
feststellen, welcher Schlüssel abhanden gekommen ist und für welchen 
wir einen Nachfolgeschlüssel erstellen. Mit dem erstellten Nachfolge-
schlüssel müssen umgehend alle Schlösser, für die der Schlüssel be-
rechtigt war, einmal auf- und zugeschlossen werden. Dadurch wird dem 
verlorenen Schlüssel die Schließberechtigung entzogen. 

3. Anforderung zusätzlicher Schlüssel
Sollten Sie mehr als drei Schlüssel benötigen, bitten wir Sie, uns darüber 
zu informieren. Wir können weitere Schlüssel erstellen. Die zusätzlichen 
Schlüssel müssen Sie bei Vertragsende zurückgeben. Sobald wir zusätzli-
che Schlüssel erstellt haben, werden diese in unserem Büro, nach Unter-
zeichnung des Ausgabeformulars, ausgehändigt. 

Die Kosten für die zusätzlichen Schlüssel werden, sofern uns von Ihnen 
eine Abbuchungsermächtigung vorliegt, mit der Miete eingezogen. Bei 
Beendigung des Mietverhältnisses sind sämtliche Schlüssel, die Ihnen 
ausgehändigt wurden, zurückzugeben. Bitte beachten Sie vor allem die 
Vorgehensweise bei Schlüsselverlust!
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Kosten Ersatzschlüssel
Es gibt viele Gründe dafür, dass ein Schlüssel oder ein Schließzylinder für 
Ihre Wohnung nachbestellt werden muss.

Hier nennen wir die aktuellen Kosten für Nachbestellungen:  
Mechanische Schließanlage:      
Nachbestellung mit 1 Schlüssel		  60,00 Euro  
Nachbestellung mit 2 Schlüsseln	 90,00 Euro  
Nachbestellung mit 3 Schlüsseln	 110,00 Euro  
Ersatz-Zylinder mit 3 Schlüsseln	 240,00 Euro   

Elektronische Schließanlage (Chip-Schließung):      
Nachbestellung mit 1 Schlüssel	 80,00 Euro  
Nachbestellung mit 2 Schlüsseln	 140,00 Euro  
Nachbestellung mit 3 Schlüsseln	 200,00 Euro  
 
Wird die Nachbestellung oder der Ersatz in einer von uns fremdver-
walteten Wohnanlage erforderlich, erhöht sich der oben genannte Preis 
um die Umsatzsteuer. Bei den elektronischen Schließanlagen ist in der 
Regel bei einem Schlüsselverlust der Austausch des Schließzylinders nicht 
notwendig, weil verlorene Schlüssel elektronisch „ungültig“ gemacht 
werden können. Geht bei einer mechanischen Schließanlage ein Schlüssel 
verloren,  muss die komplette Schließanlage ausgetauscht werden. Ist der 
Schlüssel abgebrochen oder verschlissen und wird uns dieser vorgelegt, 
muss nur dieser Schlüssel ersetzt werden.

Video-Gegensprechanlage
Video-Gegensprechanlagen, mit denen einige unserer Objekte ausgestat-
tet sind, bedienen Sie wie normale Gegensprechanlagen. Der Vorteil ist, 
dass der Besucher gleich nach dem Läuten auf dem in der Sprechanlage 
integrierten Bildschirm zu erkennen ist. Öffnen Sie die Haustür nur Ihnen 
bekannten Personen.

Telefonanschluss
Die Wohnungen sind mit Telefonanschlussdosen ausgerüstet. Die Wahl 
des Telefonanbieters obliegt Ihnen.
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Antennen (Kabelanschluss/Sat-Anlagen)
Ihr Mietvertrag enthält Angaben darüber, wie Fernsehprogramme in Ihrer 
Wohnung bereitgestellt werden. Die Versorgung mit Programmen erfolgt 
in der Regel über die Sat-Anlage der KSG.

In einem Teil unserer Wohngebäude besteht zusätzlich ein Multimedia-
anschluss der Firma Vodafone (ehemals Unitymedia). Dieses Angebot 
(Rundfunk, Fernsehen, Internet, Telefon und weitere Dienste) können 
Sie zusätzlich nutzen. Schauen Sie gegebenenfalls im Kundenbereich auf 
unserer Website nach.

Das Anbringen einer eigenen Parabolantenne ist nicht gestattet. Wir bit-
ten um Verständnis dafür, dass wir konsequenterweise bei ungenehmigt 
angebrachten Parabolantennen deren Beseitigung und die Wiederher-
stellung des ordnungsgemäßen Zustandes durchsetzen.

Balkon/Loggia/Terrasse
Wir bitten Sie, auf den Balkonen, Loggien und Terrassen keine Boden-
beläge (weder lose noch fest) zu verlegen. Damit verhindern Sie  durch 
Feuchtigkeit unterhalb der verlegten Beläge verursachte Schäden am 
Balkonboden oder am Gebäude. 

Um Verstopfungen des Balkonablaufes (und Wasserschäden in der 
Wohnung) zu vermeiden, sorgen Sie bitte dafür, das die Abläufe frei sind/
bleiben (Schmutz, Eis, Laub) oder freigemacht werden, so dass das Wasser 
ungehindert abläuft. 

Bitte reinigen Sie regelmäßig die Innenseiten der Balkonverkleidung. 
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Einige unserer Wohnanlagen sind von uns mit Blumenkästen ausgestat-
tet, die von den Mietern bepflanzt werden können. Falls Sie Blumenkäs-
ten selbst anbringen wollen, bitten wir Sie dringend, zuvor mit uns zu 
sprechen. Blumenkästen können zur Belästigung anderer Mieter führen 
(welke Blätter, heruntertropfendes Wasser) oder die Fassade verschmut-
zen. Bei nicht genehmigten Blumenkästen verlangen wir deren Beseiti-
gung. Es ist darauf zu achten, dass die Pflanzen insbesondere von außen 
einen gepflegten Eindruck machen.

Markise
Das Anbringen von Markisen und Sichtschutzvorrichtungen ist ohne 
unsere ausdrückliche Genehmigung nicht möglich. Falls wir eine Geneh-
migung erteilen, bestimmen wir die Farbe, das Fabrikat und den Hand-
werker, der die Montage vornimmt. Für derart angebrachte Markisen 
bleiben die Mieter allein kosten- und folgekostenpflichtig. 

Für von der KSG installierte Markisen möchten wir Ihnen nachfolgend 
einige Tipps in Sachen Gebrauchs- und Pflegeanleitung geben:
• �Die Markise muss bei Regen, Gewitter, Schneefall oder starkem Wind 

eingefahren werden.
• �Eine nass eingefahrene Markise sollte nach dem Regen zum Trocknen 

des Tuches wieder ausgefahren werden.
• �Fetten Sie bei Bedarf alle beweglichen Teile. Verwenden Sie bitte keine 

Schmiermittel, die Kunststoffe angreifen.
• �Laub und sonstige Fremdkörper sowie grobe Verschmutzungen sollten 

Sie rasch beseitigen.
• �Reinigen Sie die Aluminiumteile bei Bedarf mindestens aber zweimal 

jährlich mit reinem Wasser.

Bei Störungen hinsichtlich der Funktionsfähigkeit wenden Sie sich bitte 
umgehend an uns, damit wir den Fachhändler mit einer fachgerechten
Störbehebung beauftragen können.
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Heizung
Die nachfolgenden Informationen beziehen sich auf Zentralheizungen
und Gasetagenheizungen. 

Die Heizung ist mit einer witterungsgeführten Steuerung ausgestattet: 
Die Vorlauftemperatur im Heizsystem wird abhängig von den Außen-
temperaturen geregelt. Bei der Gasetagenheizung hat der Mieter die 
Möglichkeit, die Steuerung individuell einzustellen. Die Steuerung der 
Zentralheizung ist so eingestellt, dass die Heizungsanlage anspringt, so-
bald die Außentemperatur für mehr als 30 Minuten 18 °C unterschreitet. 
Die Regelung hat ein Wochenprogramm. Aufgrund dessen sind wir in der 
Lage, die Nachtabsenkung flexibel zu regeln (meist ist die Vorlauftempe-
ratur von 24.00 bis  5.00 Uhr reduziert). 

Die Heizkurve ist so eingestellt, dass nur kontinuierliches Heizen ange-
nehme Raumtemperaturen garantiert. Bei mäßigem kontinuierlichem 
Heizen wird erheblich weniger Energie verbraucht als bei permanentem 
Vorhalten hoher Vorlauftemperaturen. Es ist zudem teurer, abgekühlte 
Räume abends aufzuheizen (siehe „Das richtige Raumklima“). Berufstä-
tige dürfen deshalb morgens beim Verlassen der Wohnung die Heizung 
nicht abstellen, sondern höchstens reduzieren, weil es andernfalls abends 
sehr lange dauert, bis eine angenehme Raumtemperatur erreicht ist. 

Sämtliche Heizkörper sind mit Thermostatventilen ausgestattet. Das 
Thermostatventil sorgt dafür, dass die einmal vorgewählte Temperatur 
im Raum gehalten wird (außer in Zeiten der automatischen Nachtabsen-
kung), ohne dass eine Nachregulierung erforderlich ist. Stellt der Tempe-
raturfühler im Thermostat fest, dass die Raumtemperatur erreicht ist, 
wird der Heizkörper geschlossen. Nach dem Unterschreiten der einge-
stellten Raumtemperatur öffnet das Thermostatventil automatisch. Dazu 
darf es allerdings nicht von Vorhängen, Heizkörperverkleidungen oder 
Ähnlichem verdeckt sein. 
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An dem Ventil befindet sich oft ein Sparklipp. Dieser ist herausnehm-
bar und kann in jeder gewünschten Ventileinstellung wieder angebracht 
werden. Wir empfehlen Ihnen zunächst durch Ausprobieren festzustellen, 
bei welcher Ventileinstellung die von Ihnen gewünschte Raumtemperatur 
erreicht wird (beginnen Sie bei Ventileinstellung 3). Wenn Sie die entspre-
chende Einstellung gefunden haben, kann der Sparklipp dort angebracht 
werden und sorgt dann dafür, dass das Ventil nicht weiter geöffnet wer-
den kann. 

Wenn es Ihnen im Winter bei geöffnetem Fenster einmal passiert, dass 
ein abgestellter Heizkörper heiß wird, ist wahrscheinlich die Frostschutz-
sicherung des Thermostatventils aktiv: Bei Unterschreiten einer Tempe-
ratur von ca. 6 °C öffnet das Ventil automatisch, um das Einfrieren des 
Heizkörpers zu verhindern. Energiesparendes Heizen bedingt, dass Sie die 
Raumtemperatur mit dem Ventil und nicht durch Lüften regulieren. Die 
Kippstellung des Fensters zum Regulieren der Raumtemperatur führt zu 
vermeidbarem Wärmeverlust und damit vermeidbaren Kosten. Richtiges 
Lüften heißt, mehrmals täglich kurz und intensiv (siehe „Das richtige 
Raumklima“). 

Auch bei Fußbodenheizungen erfolgt die Temperaturregelung über Ther-
mostate. 

Hier ist es unbedingt notwendig, dass Sie auf eine gleichmäßige und kon-
tinuierliche Beheizung achten. Die Heizflächen reagieren systembedingt 
erst mit Verzögerung auf Änderungen der Regelungseinstellung und auch 
auf Änderungen der Witterung. Das heißt, dass es bei einem Witterungs-
umschwung zunächst einige Zeit dauert, bis die Regelung die veränderte 
Situation ausgleichen kann. Außerdem arbeitet die Fußbodenheizung 
gegenüber den üblichen Radiatorenheizkörpern mit deutlich geringeren 
Vorlauftemperaturen, so dass auch die Zeit des Aufheizens länger dauert. 
Gerade bei der Fußbodenheizung ist deshalb die gleichmäßige Beheizung 
aller Räume ausschlaggebend für einen zufriedenstellenden Betrieb. Die
Fußbodenfläche muss Wärme abgeben können und darf deshalb nicht 
vollflächig mit Teppichen abgedeckt werden.
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Heizkostenverteiler
Wohnungen, die mit Gasetagenheizung oder Nachtspeicherheizung aus-
gestattet sind, haben ihren eigenen Gas- bzw. Stromzähler. In den ande-
ren Wohnungen sind in der Regel die Heizkörper mit Heizkostenverteilern 
ausgestattet, oder es ist ein Wärmemengenzähler vorhanden. Elektro-
nische Heizkostenverteiler erfassen die Heizkörpertemperatur und zum 
Teil auch die Raumtemperatur mit Temperatursensoren und verarbeiten 
diese elektronisch zu einer Verbrauchsanzeige.

Elektronische Heizkostenverteiler mit Funkauslesung
Seit der Abrechnungsperiode 2012 haben wir alle Wohnungen (außer 
Wohnungen mit Gasetagenheizungen oder Wärmemengenzählern) mit 
elektronischen Heizkostenverteilern ausgerüstet, deren Messwerte durch 
Fernauslesung erfasst werden. Damit muss zum Ablesen niemand mehr 
in Ihre Wohnung. Diese Geräte bieten aber auch weitere Vorteile:
• �Die Geräte arbeiten präziser als die Verdunstung aus den Messröhrchen 

der bisherigen Geräte.
• �Die Stichtagprogrammierung sorgt dafür, dass die Messwerte exakt am 

vorgegebenen Datum gespeichert werden. Diesen Jahreswert können 
Sie – ebenso wie den aktuellen Verbrauch – jederzeit an Ihrem Gerät ab-
rufen. Zwischenablesungen sind nicht mehr notwendig.

Beim Heizkostenverteiler erscheinen in der Anzeige abwechselnd drei 
verschiedene Werte. Im Wechsel werden immer die Gerätenummer, Ihr 
aktueller Verbrauchswert (angezeigt werden die seit dem letzten Stichtag
verbrauchten Einheiten) sowie der Ablesewert des Vorjahres. 

Der Ablesedienst liest außerhalb Ihrer Wohnung per mobilem Kleincom-
puter anhand der elektronisch gespeicherten Stichtagswerte Ihre indivi-
duellen Verbrauchsdaten ab. Diese Daten werden an das Rechenzentrum 
weitergeleitet. Die Wärmedienstfirma überprüft, ob die Daten vollständig 
und plausibel sind. Dann wird eine Gesamtabrechnung für uns sowie eine 
Einzelabrechnung für Sie erstellt.
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Lüftungsanlage
Die KSG stattet ihre Wohnungen bei Neubau und Renovierung meist mit 
kontrollierten Wohnungslüftungen mit Wärmerückgewinnung aus. Eine 
automatische Lüftungsanlage sorgt für das richtige Raumklima, indem 
sie laufend verbrauchte Luft aus den Räumen abführt und durch frische, 
sauerstoffreiche Luft ersetzt. Durch hochwirksame Filter wird die Frisch-
luft gereinigt, so dass beispielsweise Pollen nicht in die Räume gelangen, 
ein großer Vorteil vor allem für Allergiker. Durch die Wärmerückgewin-
nung bleibt die Wärme in der Wohnung (anders als beim Lüften), und so 
trägt die Lüftungsanlage zur Senkung der Heizkosten bei. Abgesaugt wird 
die Luft aus Bad und Küche, die anderen Wohnräume werden mit Frisch-
luft versorgt. Die Lüftungsanlage stellt sicher, dass die komplette Luft in 
der Wohnung alle zwei Stunden ausgetauscht wird. Unabhängig davon 
müssen Sie regelmäßiges Stoßlüften vornehmen.

Bauphysik, Wärmedämmung, Wärmebrücken
Die Anforderungen an die energetische Ausstattung der Wohngebäude 
verschärfen sich ständig. Die energetischen Anforderungen eines Neu-
baus sind sehr viel höher als die entsprechenden Anforderungen aus der 
Mitte des letzten Jahrhunderts. Alle Gebäude die nach der zum Zeitpunkt 
des Baues geltenden Wärmeschutzverordnung, errichten wurden und 
sich noch heute in diesem Zustand befinden, sind rechtlich mängelfrei. 
Gleichwohl erfordern sie vom Benutzer ein Wohnverhalten, das sich an 
den zum Zeitpunkt der Errichtung des Gebäudes geltende Anforderungen 
orientiert. Das bedeutet konkret, dass in einem Altbau andere Notwen-
digkeiten bezüglich des Heizens und Lüftens bestehen, als das in einem 
hochgedämmten Neubau der Fall ist. So erfordert beispielsweise die Ver-
meidung von Schimmel in einem Altbau eine erheblich höhere Heizleis-
tung als in einem modernen Gebäude.  

Natürlich werden auch in Altbauten von Zeit zu Zeit energetische Moder-
nisierungen durchgeführt, die dazu führen, dass sich die Bewohner den 
geänderten Anforderungen anpassen müssen. In unseren vor 1980 errich-
teten Gebäuden sind die ursprünglichen einfachverglasten Fenster durch 
Isolierglasfenster ausgetauscht worden. 
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Dadurch sind die Fenster dichter geworden, gleichzeitig hat sich die 
Oberflächentemperatur der Innenglasscheibe erhöht, so dass sich die 
beim Benutzen der Wohnung entstehende Luftfeuchtigkeit nicht mehr 
schwerpunktmäßig sichtbar an den Fenstern niederschlägt, sondern an 
den Wänden. Deshalb kann es bei unzureichender Lüftung zur Schimmel-
bildung an den Wänden kommen. Das ist kein Mangel der Wohnung, 
sondern mangelhaftes Wohnen. Weil also Tauwasser nicht mehr durch 
Abwischen der beschlagenen Glasscheibe beseitigt werden kann, ist 
ein gegenüber dem ursprünglichen Zustand des Gebäudes gesteigertes 
Lüftungsverhalten erforderlich. Wir empfehlen, die Luftfeuchtigkeit durch 
ein Hygrometer zu überwachen, um spätestens bei einem Feuchtgehalt 
ab 60 Prozent die Luftfeuchtigkeit durch Lüften rechtzeitig abzuführen. 

Das richtige Raumklima
Ob man sich in seinen vier Wänden wohlfühlt, hängt maßgeblich vom 
Raumklima ab. In unseren Wohnungen mit automatischen Lüftungsan-
lagen wird das Raumklima automatisch optimal eingestellt. Bis aber all 
unsere Wohnanlagen damit ausgestattet sind, wird es noch viele Jahre 
dauern. In den meisten Wohnungen muss sich der Mieter selbst um das 
richtige Raumklima kümmern. 

Im Sommer ist das noch recht einfach, durch die häufig geöffneten Fens-
ter reguliert sich das Raumklima von allein. An heißen Tagen sollten Sie 
vor allem morgens und abends lüften, bei hohen Außentemperaturen 
aber die Fenster geschlossen halten. Geschlossene Rollläden oder Vor-
hänge können das Aufheizen der Wohnung durch Sonneneinstrahlung 
reduzieren. 

Viel schwieriger ist das Erreichen des richtigen Raumklimas im Winter.
Hier ein paar Tipps:

Temperatur und Luftbewegung
Jeder hat schon einmal die Erfahrung gemacht, dass bei Wind die gefühl-
te Temperatur viel niedriger ist als die tatsächliche. 



31

Unbewegte Luft isoliert. Ist die Luft in ständiger Bewegung, fröstelt man 
sogar bei 21 Grad, während man sich sonst bereits bei 19 Grad wohlfühlt.

Die Luft wird aber auch durch Temperaturunterschiede in Bewegung 
gesetzt. Sie wird durch den Heizkörper erwärmt, steigt auf, kühlt an den 
Wänden wieder ab und sinkt nach unten. Das lässt sich nicht vermeiden, 
aber deutlich reduzieren:
• �Halten Sie also die Fenster geschlossen, wenn Sie nicht gezielt lüften, 

und schließen Sie auch die Zimmertüren, wenn Sie die Räume unter-
schiedlich beheizen!

• �Beheizen Sie Ihre Räume gleichmäßig, behalten Sie die Ventileinstellung 
Ihrer Heizkörper bei, wenn Sie die für Sie angenehme Temperatur ge-
funden haben!

• �Die Wände sollten die Wärme speichern und gleichmäßig an die Raum-
luft zurückgeben – vermeiden Sie ein Auskühlen der Wände!

Sauerstoff
Ist die Sauerstoffkonzentration im Raum zu gering, fühlen wir uns an-
triebsschwach und müde, können uns nicht konzentrieren. Je nach Raum-
größe und der sich darin aufhaltenden Personen wird der Sauerstoff mehr 
oder minder schnell verbraucht. Im Schnitt sollte die Raumluft zwei- bis 
dreimal pro Tag komplett ausgetauscht werden:
• Drehen Sie für die Zeit des Lüftens die Heizkörperventile zu.
• Öffnen Sie die Fenster ganz (Stoßlüftung).
• �Am wirksamsten ist das Querlüften. Indem Sie die Fenster von gegen-

überliegenden Räumen und die verbindenden Türen öffnen, entsteht 
ein Durchzug. 

• �Lüften Sie fünf bis zehn Minuten, ist Stoßlüftung nicht möglich, ent-
sprechend länger.

Die Luft ist jetzt reich an Sauerstoff und frei von unangenehmen Ge-
rüchen. Die Wände und Möbel sind in der kurzen Zeit kaum ausgekühlt, 
sie geben die Wärme wieder an die Luft ab, und nach wenigen Minuten 
ist die gewünschte Temperatur wieder erreicht und die Luftbewegung 
reduziert.
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Luftfeuchtigkeit
Am gesündesten ist eine relative Luftfeuchtigkeit zwischen 45  und 60 
Prozent. Wir nehmen die Luftfeuchtigkeit schlechter wahr als etwa die 
Raumtemperatur, aber Hygrometer, die die relative Luftfeuchtigkeit 
messen, gibt es günstig zu kaufen. Achten Sie unbedingt darauf, dass die 
Luftfeuchtigkeit die 60-Prozent-Marke nicht dauerhaft überschreitet. 

Bei zu geringer Luftfeuchtigkeit empfinden wir die Temperatur niedriger 
als sie tatsächlich ist, weil die Luft der Haut Feuchtigkeit entzieht und 
dabei kühlt. Außerdem ist zu geringe Luftfeuchtigkeit belastend für die 
Atemwege und Schleimhäute, und Staub wird schlechter gebunden. Wir 
finden sie eigentlich nur in stark geheizten Räumen. Zu trockener Luft 
kann man mit Zimmerpflanzen, Zimmerbrunnen oder feuchten Tüchern 
auf den Heizkörpern entgegenwirken.

Zu hohe Luftfeuchtigkeit, die in nicht oder nur schwach geheizten 
Räumen sehr häufig auftritt, behindert die Regulierung der Körpertem-
peratur, wir empfinden das Raumklima als stickig, die Haut als klebrig. 
Gefährlich ist sie vor allem, weil es zu Schimmelbildung kommen kann, 
und Schimmel löst unter anderem Allergien aus. Um die Luftfeuchtigkeit 
zu reduzieren sollte die Raumluft möglichst häufig durch kältere Luft aus-
getauscht werden. 

Kalte Luft kann viel weniger Wasser aufnehmen als warme (1 m3 Luft 
kann bei 0 Grad 4,4 Gramm Wasser aufnehmen, bei 20 Grad 17,3 Gramm). 
Wird die Luft durch Stoßlüftung ausgetauscht, ist sie zunächst also 
trocken und kann den Möbeln und Wänden das gespeicherte Wasser ent-
ziehen, während sie sich erwärmt.
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• �Erhöhen Sie die Raumtemperatur durch verstärktes Heizen. Je größer 
der Temperaturunterschied zwischen der Raumluft und der Frischluft 
ist, desto besser die Wirkung.

• �Halten Sie die Türen zwischen stärker und schwächer geheizten Räumen 
geschlossen! Die warme Luft transportiert viel Wasser in den kühleren 
Raum und erhöht dort die relative Luftfeuchtigkeit, wenn sie abkühlt.

• �Lüften Sie direkt nach außen, wenn Sie geduscht haben oder kochen, 
dabei wird sehr viel Feuchtigkeit freigesetzt.

• Trocknen Sie Wäsche nicht in der Wohnung! 

Um die Luftfeuchtigkeit dauerhaft zu senken, ist regelmäßiges Lüften 
über viele Wochen nötig, denn vor allem die Wände können sehr viel 
Wasser speichern. 

Übrigens: Feuchte Wände verlieren ihre Isolierwirkung und die Heizkos-
ten steigen!

Schimmel
Am häufigsten kommt es in Bädern, Küchen, Schlafräumen und an 
Außenwänden zu Schimmelbildung, denn Schimmelpilze können nur auf 
Materialien wachsen, deren Oberflächen eine relative Feuchtigkeit von ca. 
80 Prozent aufweisen. 

Beim Duschen werden pro Stunde 1,5 Liter Wasser an die Luft abgegeben. 
Beim Kochen und Spülen erhöht sich die Luftfeuchtigkeit erheblich. Wird 
der Wasserdampf nicht sehr schnell abgeführt, schlägt er sich als Tauwas-
ser an den kalten Außenwänden nieder und dringt in sie ein. Während 
oder direkt nach Tätigkeiten, die viel Wasserdampf freisetzen, sollte des-
halb nach außen gelüftet werden. Vermeiden Sie vor allem auch, dass die 
Luftfeuchtigkeit in andere Räume gelangt, indem sie die Türen geschlos-
sen halten.

Während einer Nacht gibt ein Mensch bis zu einem halben Liter Wasser 
an die Raumluft ab. Da in Schlafräumen die Temperatur oft niedrig gehal-
ten wird, kommt es zu einer hohen relativen Luftfeuchtigkeit, das Wasser 
schlägt sich an den kühlen Außenwänden nieder. Also: morgens gründlich 
lüften. 
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Die Luftfeuchtigkeit muss gar nicht bei 80 Prozent liegen, damit es 
zur Tauwasserbildung und damit der Grundlage von Schimmelbildung 
kommt. An Wärmebrücken, den kältesten Bereichen der Außenwände, 
wird die Luft besonders stark abgekühlt, die relative Luftfeuchtigkeit 
steigt hier massiv an, Wasserdampf schlägt sich an den betreffenden Stel-
len nieder. Wärmebrücken, die nicht zu vermeiden sind, stellen Außen-
ecken, Fenster- und Türlaibungen und Heizkörpernischen dar. Ist die 
Luftzirkulation an diesen Stellen zusätzlich behindert, entwickelt sich hier 
sehr schnell der ideale Nährboden für Schimmelpilze. 

Zur Vorbeugung sollten Sie
• mehrfach täglich lüften (möglichst stoßlüften),
• �auf Dauerlüftung verzichten (keine Kippstellung der Fenster, denn das 

führt zur Auskühlung bestimmter Wandbereiche),
• die Räume ausreichend beheizen,
• �Möbel von Außenwänden mit mindestens fünf Zentimeter Abstand 

aufstellen (um die Luftzirkulation nicht zu behindern),
• �vor allem nach Beginn der Heizperiode oder nachdem Sie Möbel umge-

stellt haben kontrollieren, ob sich irgendwo Schimmel bildet.

Silikonfugen benötigen besondere Aufmerksamkeit. Waschbecken, 
Duschwannen und Badewannen aber auch andere sanitäre Einrichtungs-
gegenstände sind damit elastisch abgedichtet. Die Silikondichtstoffe sind 
pilzhemmend (fungizid) ausgerüstet. Die pilzhemmende Wirkung verliert 
aber recht schnell ihre Wirkung. Wir empfehlen deshalb, die Silikonfuge 
einmal wöchentlich mit einem desinfizierenden Sanitärreiniger gründlich 
zu reinigen oder vorbeugend einmal monatlich ein Antischimmelspray an-
zuwenden. Wer ganz sicher gehen will, spült die Fuge nach der Benutzung 
des Bades ab und wischt sie trocken. Regelmäßiges Lüften unterstützt die
vorgenannten Maßnahmen. 
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Falls Sie Schimmel entdecken, sollten Sie rasch reagieren, bevor die 
Schimmelbildung zum echten Problem wird. Bei glatten Oberflächen 
(Metall, Keramik, Glas) kann eine Entfernung mit Wasser und normalem 
Haushaltsreiniger erfolgen. Kleine Schimmelstellen auf Tapeten und 
Möbeln können Sie mit einem Antischimmelspray behandeln (erhältlich 
in Baumärkten und Drogerien – lassen Sie sich beraten). Ist der Schim-
mel abgetötet, können Verfärbungen meist entfernt oder überstrichen 
werden. 

Auf jeden Fall sollten sie der Neubildung von Schimmel vorbeugen, indem 
Sie:
• �die Luftzirkulation an den betreffenden Stellen verbessern (Möbel auf 

Abstand halten, Vorhänge entfernen usw.)
• verstärkt heizen
• mehrfach täglich stoßlüften

Kontrollieren Sie die Luftfeuchtigkeit im Raum regelmäßig (Hygrometer). 
Der Rhythmus aus Lüften und Heizen führt zunächst nur kurzfristig zum 
Erfolg, denn die Luft nimmt nach und nach die in den Wänden und Mö-
beln gespeicherte Feuchtigkeit auf und erhöht sich so immer wieder. 

Scheuen Sie sich nicht, bei Problemen mit Schimmelbildung unsere tech-
nischen Mitarbeiter anzusprechen. Wir beraten Sie gern.

Duschen in der Badewanne
In unserem Wohnungsbestand gibt es Badezimmer, die mit einer Bade-
wanne anstelle einer Dusche ausgestattet sind. Duschen in der Badewan-
ne erfordert besondere Sorgfalt!

In der Regel sind die Fliesen dann auch nicht raumhoch angebracht, so 
dass das Duschen in der Badewanne besonderer Sorgfalt bedarf. 
 
Dazu gehört unter anderem das Sicherstellen, dass kein Wasser auf nicht 
gefliesten Böden stehen bleibt. 
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Werden diese Mindestanforderungen nicht berücksichtigt, kann es rasch 
zu Feuchtigkeitsschäden an den Wänden und im Estrich kommen und 
Schimmel breitet sich aus. Solche Schäden sind dann nicht auf eine man-
gelhafte Wohnung, sondern auf mangelhaftes Wohnen zurückzuführen. 
Das hat dann zur Folge, dass die Schäden vom Verursacher auf eigene 
Kosten zu beseitigen sind. Leider ist es aufgrund der Raumaufteilung 
in diesen Bädern nicht immer bzw. nicht ohne weiteres möglich, durch 
bauliche Maßnahmen das Duschen im Stehen zu ermöglichen. Wenn Sie 
betroffen sind und gern stehend duschen wollen, prüfen wir gern, ob und 
zu welchem Preis die dafür erforderlichen Baumaßnahmen in Ihrem Bad 
möglich sind. Kontaktaufnahme genügt.

Deckenverkleidungen
Das Anbringen von Holz oder Styropor an den Decken in der Wohnung ist 
nicht erlaubt, weil dies die Bauphysik negativ beeinflussen kann. Ausnah-
men können wir nicht genehmigen. Insbesondere von Styroporplatten 
gehen auch erhebliche Risiken im Brandfall aus.

Elektroinstallation
Die in Ihrer Wohnung vorhandene elektrische Einrichtung entspricht den 
zur Zeit gültigen Vorschriften bzw. verfügt über einen Bestandsschutz 
(Altbau), sofern keine Änderungen an der Installation vorgenommen 
werden.

Wir erlauben keine eigenmächtige Änderung der elektrischen Installation,
weil durch nicht fachgerechte ausgeführte Arbeiten Lebensgefahr be-
steht. Sollten Änderungswünsche für die elektrische Versorgung (z. B. bei 
Einrichtung einer Einbauküche) bestehen, teilen Sie uns dies bitte schrift-
lich mit. Wir prüfen dann, inwieweit eine Änderung an der Elektroinstalla-
tion möglich ist. 
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Je nach dem Alter der Elektroinstallation sind die Leitungen durch Siche-
rungen, später zusätzlich mit einem FI-Schalter für den Badezimmerbe-
reich, nachfolgend mit einem FI-Schalter für die gesamte Wohnung und 
ab 2009 mit zwei FI-Schaltern abgesichert. Lösen bei einem Kurzschluss 
Sicherung und/oder FI-Schalter aus, beseitigen Sie bitte zunächst die 
Fehlerquelle (trennen Sie z. B. das defekte Gerät vom Netz), bevor Sie die 
Sicherung wieder einschalten bzw. den FI-Schalter entriegeln.

Durchlauferhitzer
Sollte der Durchlauferhitzer kein warmes Wasser liefern, überprüfen Sie 
bitte in Ihrer Unterverteilung (in Ihrem Sicherungsschrank), ob die drei 
vorhandenen Sicherungen (Schraubsicherungen) für den Durchlauferhit-
zer in einem funktionsfähigen Zustand sind. Sollten Sie hier einen Defekt 
(der farbige Kennmelder hat sich gelöst) feststellen, ersetzen Sie bitte die 
defekte Sicherung. Sollten die Sicherungen in Ordnung sein, bitten wir 
Sie, uns über den Mangel zu informieren. Eine Fachfirma wird dann mit 
der Reparatur beauftragt. Eine Reparatur kann vom Mieter selbst nicht 
durchgeführt werden, da beim Öffnen des Gerätes Lebensgefahr besteht.

Dunstabzugshauben
In den Küchen sind für den Dunstabzug ausschließlich Umluftabzugs- 
hauben – keine Außenluftabzugshauben – zu verwenden.

Wäschetrockner
In den Wohnanlagen der KSG sind nur Kondensattrockner zugelassen.  
Bei Ablufttrocknern muss die feuchte Luft nach außen abgeführt werden. 
Durch das kondensierende Wasser am Austrittspunkt wird die Außen-
wand verfärbt und es kann zu Bauschäden kommen. Dies ist in unseren 
Wohnanlagen technisch nicht vorgesehen.
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Rauchwarnmelder
Bei Wohnungsbränden werden die meisten Personen- und Sachschäden 
durch Brandrauch verursacht, nicht etwa durch Flammen. Hochgiftige 
Brandgase entstehen oft schon, bevor Flammen überhaupt zu sehen sind, 
und wirken so schnell auf den Organismus ein, dass eine Flucht unmög-
lich ist. Um den Brandschutz zu verbessern, hat die KSG seit vielen Jahren 
in jeder Wohnung (meist im Wohn-, Schlaf- sowie Kinderzimmer und Flur) 
Rauchwarnmelder installiert.

Damit der Rauchwarnmelder im Ernstfall zuverlässig arbeitet, beachten 
Sie bitte:
• �Der Rauchwarnmelder sollte einmal im Monat auf seine Funktion hin 

überprüft werden. Drücken Sie dazu einfach auf den Testknopf (mittig 
auf dem Deckel angebracht) bis der Alarmton ertönt.

• �Die Rauchwarnmelder sind mit einer 10-Jahres-Langzeitbatterie aus-
gestattet. Spätestens dann, wenn der Rauchmelder einmal pro Minute 
einen Piepton abgibt, ist der Austausch fällig. Ein Batteriewechsel ist 
auch nötig, wenn beim Drücken des Testknopfes kein Alarmton ertönt. 
In diesem Falle informieren Sie bitte unsere Kundenbetreuung.

• �Der Rauchwarnmelder muss von Zeit zu Zeit gereinigt werden, da Staub 
die Funktion beeinträchtigen kann. Benutzen Sie die kleine Saugdüse ih-
res Staubsaugers zur Entfernung von Staub, Insekten und Spinnweben. 
Mit einem feuchten Tuch kann das Gehäuse dann gesäubert werden. 

Ein Rauchwarnmelder verhindert keine Brände, bietet Ihnen aber die 
Möglichkeit, auf die Gefahr aufmerksam zu werden und zu reagieren. Be-
achten Sie bitte das Kapitel „Verhalten im Brandfall“! 

Die Rauchwarnmelder werden einmal jährlich durch unsere technischen 
Mitarbeiter gewartet.
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Rauchwarnmelder in Schlafräumen sind Pflicht, deshalb muss bei Nut-
zungsänderung der Räumlichkeiten nachgerüstet werden: 

Wir haben, nachdem der Landesgesetzgeber die Rauchmelderpflicht 
eingeführt hat, fehlende Melder in einzelnen Wohnungen nachgerüstet, 
wobei wir in der Regel alle Räume – außer Küche und Bad – sowie die 
Flure mit einem Gerät versehen haben.

Im von uns verwalteten Mietwohnungsbestand ist das teilweise anders, 
weil oft die Wohnzimmer und die Arbeitszimmer nicht mit einem Rauch-
warnmelder ausgestattet sind. Das ist zulässig. Allerdings besteht dann 
die Verpflichtung des Mieters, den Vermieter sofort zu informieren, wenn 
ein nicht mit einem Rauchwarnmelder ausgestatteter Raum als Schlaf-
raum verwendet wird. Das kann insbesondere dann vorkommen, wenn 
Bewohner die Räume anders nutzen, als das nach den Grundrissen der 
Fall ist oder wenn Räume während der Mietdauer einer anderen Nutzung 
zugeführt werden. Ist dies der Fall, informieren Sie uns, damit die dann 
fehlenden Geräte nachgerüstet werden. Es gilt: In jedem Raum, der (auch) 
als Schlafraum verwendet wird, muss ein Rauchwarnmelder installiert 
sein.

Sanitärinstallation
Die Veränderung von sanitären Einrichtungen ist nur nach schriftlicher 
Anfrage an uns und schriftlicher Genehmigung durch uns möglich. Wenn 
mit dem Mieter keine andere schriftliche Vereinbarung getroffen wurde, 
sind die vom Vermieter eingebrachten sanitären Einrichtungen bei Been-
digung des Mietvertrages in ihrem ursprünglichen Zustand zu übergeben.

Gasleitungen
Von Zeit zu Zeit sollten Sie nachschauen, ob alle frei liegenden Leitungen, 
besonders in feuchten und unbelüfteten Räumen, Rostansätze auf-
weisen. Denn starker Rost kann zu Leitungsschäden führen. Außerdem 
sollten Sie sich vor dem Bohren oder Einschlagen von Nägeln in Wände 
vergewissern, dass Sie keine Versorgungsleitungen treffen. Benutzen Sie 
Gasleitungen nie als Regalteile oder als Garderobenständer. Gasleitun-
gen müssen frei zugänglich sein – das gilt natürlich auch für die Hähne in 
Leitungen und an Geräten.
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Entwässerungsleitungen
Sollte in Ihrem Wohngebäude/Ihrer Wohnung einmal die Entwässerungs-
leitung für Schmutzwasser verstopft sein, so teilen Sie dies bitte Ihren 
Mitmietern unverzüglich mit, denn ein eventuell über Ihnen wohnender 
Mieter kann durch Nutzung des betroffenen Abflussstranges – etwa 
durch Betätigen der WC-Spülung usw. – den bisher eingetretenen Scha-
den vergrößern (z. B. kann Schmutzwasser in Ihre Wohnung eindringen). 

Wir bitten Sie, uns unverzüglich über die aufgetretene Verstopfung der 
Entwässerungsleitung zu informieren, wir werden dann mit Ihnen ab-
sprechen, welche weiteren Maßnahmen zu ergreifen sind. 

Bei Verwendung von im Handel erhältlichen Rohrreinigungsmitteln ist die 
aufgedruckte Gebrauchsanleitung unbedingt zu beachten, da bei nicht 
fachgemäßer Anwendung die Rohrleitung beschädigt wird. Nach unserer 
Erfahrung ist Omas Saugglocke noch immer der beste Rohrreiniger.

Legionellen
Legionellen sind stäbchenförmige Bakterien, die natürlicher Bestandteil 
von Süßwasser sind. In der üblicherweise vorhandenen geringen Konzen-
tration sind sie ungefährlich. Zwischen 25 °C und 45 °C allerdings ver-
mehren sich diese Umweltkeime sehr schnell. Infektionen bei Menschen 
entstehen durch das Einatmen von belasteten kleinsten Wassertröpfchen 
(Aerosolen), wie sie z. B. beim Duschen oder bei vielen Luftbefeuchtern 
und Klimaanlagen entstehen. Sie können beim Menschen schwere Lun-
genentzündungen verursachen. 

In unseren Wohngebäuden kann das Problem nur bei der Warmwasser-
versorgung auftreten. Im Hinblick auf das Gefahrenpotential gilt, dass 
Netze mit kleinen Dimensionen sicherer sind als große Installationen 
mit langen Leitungswegen. Deshalb sind Wohnungen, in denen sich ein 
Durchlauferhitzer befindet, kaum gefährdet. 
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In den Wohnanlagen der KSG mit zentralen Warmwasserversorgungs-
anlagen wird die gefährliche Legionellenbildung in der Regel dadurch ver-
hindert, dass in den Vorratsbehältern eine Mindesttemperatur von  
60 °C eingehalten wird.

Bei diesen Temperaturen haben die Bakterien keine Überlebenschance. 
Im Übrigen lässt die KSG bei zentralen Warmwasserversorgungsanlagen 
regelmäßig die Wasserqualität insbesondere auf Legionellenkeime unter-
suchen. 

Um Ihre Sicherheit vor einer Legionelleninfektion zu erhöhen, empfehlen 
wir Ihnen dringend, nach einer längeren Periode des Nichtgebrauchs (län-
gere Krankheit, Urlaub) das System komplett zu spülen. Lassen Sie reich-
lich kaltes und heißes Wasser aus allen Hähnen fließen. Hierbei ist das 
Einatmen von Aerosolen zu vermeiden. Sie  sollten also die Fenster offen 
halten, die Abluftanlage gegebenenfalls auf Höchststufe fahren und sich 
während der Zeit des Auslaufs von Warmwasser nicht in der Nähe der 
Quelle aufhalten.

Fliesenbeläge
Die Wand- und Bodenfliesen verhindern das Eindringen von Wasser in 
Fußböden und Wände. Die Fliesen dürfen deshalb nicht angebohrt wer-
den. 

Beschädigte Fliesen müssen Sie beim Auszug auf Ihre Kosten austauschen
lassen. Falls Sie nicht umhinkommen, in gefliesten Flächen zu bohren, 
beschädigen Sie also möglichst nur die Fugen (sogenanntes Fugenkreuz). 
Beachten Sie auch, dass Sie Abstand von Versorgungsleitungen halten!
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Bodenbeläge
Die Wohn- und Schlafräume sowie die Küche sind in der Regel mit 
PVC-Belag ausgestattet, die Bäder gefliest. In einzelnen Wohnungen ist 
Parkett verlegt. Dem Mieter obliegt es, die Böden mit handelsüblichen 
Mitteln zu reinigen und zu pflegen. Beachten Sie hierzu die Pflegeanlei-
tung des Belagherstellers. 

Das Verlegen von zusätzlichen Belägen ist oft nicht möglich, da sonst die 
Wohnungseingangstür oder die Zimmertüren gekürzt werden müssten, 
was verboten ist. 

Ferner ist das Verlegen von zusätzlichen Belägen nur erlaubt, wenn diese 
lose aufgelegt werden (keine Verklebung – auch keine doppelseitigen 
Klebebänder). Bitte achten Sie darauf, dass Sie nur solche Beläge verwen-
den, die nicht zu Verfärbungen auf dem Originalbelag führen. Bei vielen, 
insbesondere billigen Teppichbodenbelägen, kommt es aufgrund chemi-
scher Reaktionen zu Farbveränderungen des Originalbelags. Diese sind 
nicht mehr entfernbar. Falls dies eintritt, müssen Sie bei Ihrem Auszug auf 
eigene Kosten den Originalbelag ersetzen. 

Sollten zusätzliche Beläge nicht vollflächig verlegt werden, sorgen Sie bit-
te dafür, dass durch richtiges Reinigen der Beläge Verfärbungen auf dem 
Originalbelag nicht zustande kommen können.

Beschädigte Originalbodenbeläge werden von uns bei Beendigung des 
Mietverhältnisses nicht abgenommen. Eine Übernahme der Bodenbeläge
durch den Nachmieter ist nur mit Zustimmung der KSG möglich.
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Pflegeempfehlung für Parkettboden
Holz reagiert auf Veränderungen des Raumklimas. Ist über einen länge-
ren Zeitraum die Luftfeuchtigkeit im Raum sehr hoch, nimmt das Parkett 
Feuchtigkeit auf und dehnt sich dabei entsprechend aus. Bei trockener 
Luft – dies kommt häufiger während der Heizperiode vor – wird dem Holz 
Feuchtigkeit entzogen. Es zieht sich dann zusammen. Dadurch kann es 
zu Fugenbildungen im Parkett kommen – eine naturbedingte Reaktion, 
die nicht vermeidbar, aber zugleich ein Qualitätsmerkmal für echtes und 
unverfälschtes Parkett aus Massivholz ist. Bei Einhaltung eines optimalen 
Raumklimas (siehe „Das richtige Raumklima“) können diese natürlichen 
Erscheinungen jedoch weitgehend vermieden werden. Richtig ist dabei 
eine Raumtemperatur von etwa 20 °C bei einer relativen Luftfeuchtigkeit 
von rund 50 Prozent. Eine zu trockene Luft schadet Ihrer Gesundheit aber 
auch den Möbeln, Tapeten und Teppichen in Ihrer Wohnung. Zu trockene 
Luft ist bei Teppichböden unter anderem auch Ursache für die bekannte 
elektrostatische Aufladung. 

Ist Ihre Wohnung mit Parkettboden ausgestattet, bitten wir Sie, Tisch- 
und Stuhlbeine mit geeigneten Filzgleitern zu versehen. Als Rollen unter 
Sesseln und Bürostühlen sind bei Parkettboden nur Hartbelagsrollen Typ 
W (weich) nach DIN 68131 mit breiter Auflage – eventuell Doppelrollen – 
geeignet. 

Scharfkantige Körner sind der natürliche Feind eines jeden Fußbodenbela-
ges, ein besonderer Feind sind sie für Parkettböden. Daher ist es wichtig, 
am Wohnungseingang eine geeignete Schmutzfangmatte vorzusehen.
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Bei einer Fußbodenheizung sollten keine größeren Teppiche aufs Parkett 
gelegt oder Teppichboden großflächig verlegt werden, da es sonst zu 
einem Wärmestau unterhalb des Teppichs kommt. Dadurch sind steigen-
de Heizkosten sowie mögliche Schäden am Parkett und der Unterkonst-
ruktion möglich. Teppiche mit entsprechender Kennzeichnung, das sie für 
Fußbodenheizungen geeignet sind, dürfen Sie gerne verwenden.

Parkettböden im Wohnungsbestand der KSG sind versiegelt. Die Pflege 
des Parkettbodens kann grundsätzlich mit lösungsmittelhaltigem oder 
lösungsmittelfreiem Parkettwachs erfolgen. Man sollte allerdings unter-
schiedliche Mittel nicht abwechselnd verwenden. Die Reinigung und 
Pflege der Parkettböden erfolgt mit Parkettwachs, das dem Wischwasser 
zugegeben wird. Der Boden sollte nebelfeucht aufgewischt werden und 
dann trocknen. Ggf. kann dann mit einem Mopp, Blocker oder einer Boh-
nermaschine der gewünschte Glanz erzeugt werden. Stark beanspruchte 
Stellen im Parkettbelag sollten häufiger eingewachst werden. 

In längeren Abständen ist je nach Verschmutzung eine Grundreinigung 
erforderlich. Dazu wird ein Wachsentferner nach den Anweisungen des 
Herstellers verwendet. Auch hier darf nicht zu nass gearbeitet werden. 
Nachdem das Wachs entfernt wurde, kann neues Wachs dünn und gleich-
mäßig aufgetragen werden. Das Wachs sollte nicht in den Boden einge-
rieben werden. Nach rund 20 Minuten entsteht eine das Parkett schüt-
zende seidenmatte Schicht. Dieser Vorgang kann ggf. wiederholt werden. 
Das Wachs sollte sehr sparsam eingesetzt werden (Rutschgefahr!).

Fenster
Die Profile der Kunststofffenster sind weder anzubohren noch zu beschä-
digen. Beschädigungen an den Profilen können oft nur durch den Aus-
tausch der Fenster beseitigt werden.
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Stellplätze und Garagen
Sowohl für Stellplätze als auch Garagen gelten folgende Vorschriften:
• �Gesetzliche und sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften (z. B. die 

Straßenverkehrsordnung) sind vom Mieter und seinen Beauftragten zu 
befolgen. Es darf nur im Schritttempo ein- und ausgefahren werden.

• �Jeglicher Aufenthalt ist zu vermeiden. Insbesondere darf das Stellplatz- 
und Garagengelände nicht als Spielgelände genutzt werden.

• �Ausfahrten und Durchfahrten müssen unbedingt freigehalten werden.
• Es darf nur vorwärts eingeparkt werden.
• �Die Motoren der Fahrzeuge sind nur zum Ein- und Ausfahren laufen zu 

lassen.
• �Der Gebrauch der Hupe ist auf dem Garagen- und Stellplatzgelände zu 

unterlassen.
• �Auf dem Garagen- und Stellplatzgelände dürfen Fahrzeuge weder repa-

riert noch gewaschen werden.
• �Der Mieter ist verpflichtet, den Abstellplatz sauber zu halten und even-

tuelle Verschmutzungen unverzüglich zu beseitigen.
• �Es obliegt dem Mieter, den Stellplatz und die Zufahrt zum Stellplatz 

bzw. zur Garage schnee- und eisfrei zu halten.
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Zusätzlich gilt für Garagen
• �Rauchen sowie die Benutzung von offenem Licht und Feuer sind nicht 

gestattet.
• �Die Aufbewahrung sowie das Umfüllen, Auffüllen oder Ablassen von 

Kraftstoff, Öl und sonstigen brennbaren Stoffen ist verboten. Auch leere 
Kraftstoff- und Ölbehälter sowie gebrauchte Putzwolle oder Putzlappen 
dürfen nicht in Garagen gelagert werden.

• �Fahrzeuge, die mit gasförmigen Stoffen betrieben werden, und Fahrzeu-
ge, die wegen Undichtigkeit Brennstoff oder Öl verlieren, dürfen nicht in 
Garagen eingestellt werden. 

• �Die Benutzung elektrischer Geräte und Maschinen (z. B. Heizgeräte und 
Bohrmaschinen), insbesondere das Aufladen von Batterien ist nicht 
gestattet. Vorhandene elektrische Leitungen dürfen nicht verändert, 
insbesondere nicht angezapft werden. 

• �Die Garagentore sind nach der jeweiligen Ein- oder Ausfahrt ordnungs-
gemäß zu schließen.

• �Bei kaltem Wetter müssen Türen und Fenster der Einstellräume ge-
schlossen gehalten werden.

Tierhaltung
Das Halten von Hunden und Katzen ist grundsätzlich nicht erlaubt. Im 
Ausnahmefall kann von uns schriftlich eine jederzeit widerrufliche Ge-
nehmigung für das aktuell gehaltene Tier erteilt werden. Bei Neuanschaf-
fung eines Hundes oder einer Katze muss die Genehmigung neu bean-
tragt werden.

Schönheitsreparaturen
Die Schönheitsreparaturen umfassen vor allem das Tapezieren und Strei-
chen der Wände und Decken. Ihre vertraglichen Verpflichtungen rund um 
die Schönheitsreparaturen entnehmen Sie bitte Ihrem Mietvertrag (siehe 
„Beendigung des Mietverhältnisses“).
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Schönheitsreparaturen und Rauchen
Eine Anmerkung zum Rauchen in der Mietwohnung und den dafür not-
wendigen Schönheitsreparaturen. Wir können Ihnen das Rauchen in der 
Wohnung nicht verbieten. Allerdings sagt die Rechtsprechung, dass ein 
exzessives Rauchen (dazu gehört auch das Wasserpfeife rauchen und 
E-Zigaretten), das zu einer nachhaltigen Schädigung der Mietsache führt 
(Verrauchung und Versottung der Wohnung) als vertragswidrig anzu-
sehen ist. So lassen sich bspw. Spuren des Rauchens an gestrichenen 
Flächen nicht durch reine Schönheitsreparaturen beseitigen. 

In diesen Fällen ist eine Entfernung der Tapete und eine Neutapezierung 
einschließlich Anstrich nicht ausreichend, sondern es muss eine Niko-
tinsperre eingebracht werden, um die Wände und Decken überhaupt 
renovieren zu können. Gleiches gilt für Lackierarbeiten an Türen, Fuß-
leisten, Fensterlaibungen und Heizkörpern einschließlich Rohrleitungen. 
Auch diese Lacke unterliegen einer Nikotinverseuchung. Auch hier ist eine 
gründliche Bearbeitung der lackierten Flächen zur Wiederherstellung 
eines normalen Zustandes notwendig. 

In einigen Fällen ist sogar ein Austausch von Teilen nicht ausschließbar. 

Wir müssen darauf hinweisen, dass ein starker Raucher schadensersatz-
pflichtig werden kann und empfehlen daher, dass Rauchen in der Woh-
nung auf ein Minimum zu begrenzen bzw. ganz darauf zu verzichten.

Bagatellschäden/Kleinreparaturen
Der Mietvertrag enthält eine sogenannte „Kleinreparaturklausel“, mit 
der Sie als Mieter zur Kostenübernahme von kleineren Reparaturen ver-
pflichtet werden, wenn Sie solche nicht selbst ausführen. Die Übernahme 
von Reparaturkosten durch den Mieter beschränkt sich auf die Teile der 
Mietsache, die dem häufigen und unmittelbaren Zugriff durch den Mieter 
unterliegen. 

So muss in die Miete kein zusätzlicher Betrag für die Durchführung von 
Kleinreparaturen einkalkuliert werden. Die Beseitigung kleinerer Mängel 
durch den Mieter ist meist auch kostengünstiger. 
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Wir bitten Sie, Bagatellreparaturen in Ihrer Wohnung nur dann selbst aus-
zuführen, wenn dies fachgerecht von Ihnen erledigt werden kann.

Muss jedoch die Beseitigung eines Mangels in Auftrag gegeben werden, 
gilt:
Die Fachfirma wird von uns beauftragt, um eventuelle Gewährleistungs-
ansprüche gegen die Handwerker durchsetzen zu können. Die ent-
standenen Kosten bzw. Kostenanteile stellen wir Ihnen dann nach der 
Mängelbeseitigung in Rechnung. Bei öffentlich geförderten Wohnungen 
(mit Wohnberechtigungsschein) und bei Bundesbedienstetenwohnungen 
entfallen diese Regelungen meist, wenn hier bereits Pauschalsätze in die 
Miete eingerechnet sind. 

Bei Reparaturen, die aufgrund eines Verschuldens des Mieters erforder-
lich werden, gehen die gesamten Reparaturkosten – ohne Einschränkun-
gen – zu Lasten des Mieters (Schadenersatz).

Reparaturmeldungen
Wenn in Ihrer Wohnung eine Reparatur notwendig wird, bitten wir Sie, 
uns zu informieren. Reparaturaufträge werden ausschließlich durch uns 
erteilt, wir bezahlen Reparaturrechnungen nur, wenn wir den zugrunde 
liegenden Auftrag selbst erteilt haben. 

Informieren Sie uns bitte direkt, wenn Sie einen Schaden feststellen, auch 
wenn Sie sich nicht beeinträchtigt fühlen. Möglicherweise handelt es sich 
um einen Fall von Gewährleistung, und dann sind Fristen zu beachten. 

Die Handwerksfirma wird mit Ihnen einen Termin absprechen und die 
Reparatur ausführen. Alle von uns beauftragten Firmen sind angewiesen 
worden, sich vom Mieter oder von einer Person seines Vertrauens den so-
genannten Stundenzettel unterschreiben zu lassen. Dieser Stundenzettel 
soll die Dauer der Mängelbeseitigung und die Ausführungsbeschreibung 
beinhalten. 
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Leider kann es vorkommen, dass die bestehenden Mängel ungenügend 
oder gar nicht behoben werden. Wir bitten Sie deshalb, uns umgehend zu 
informieren, wenn Sie den Eindruck haben, der Schaden sei nicht fachge-
recht behoben. Nur mit Ihrer Hilfe können wir Nachbesserungen fristge-
recht vom Handwerksbetrieb verlangen. In dringenden Fällen (z. B. Rohr-
bruch – siehe „Was sind Notfälle“) müssen wir sofort informiert werden. 
Dies gilt auch nach Dienstschluss, am Wochenende oder an Feiertagen 
(siehe „Notdienst“).

Ambulanter Pflegedienst und Hausnotruf
Diese Dienstleistungen bieten Menschen, die im Alter allein leben, Men-
schen mit körperlichen Beeinträchtigungen oder Behinderungen oder 
Risikopatienten Sicherheit und Unterstützung in ihrer häuslichen Umge-
bung. Dies bedeutet ein längeres Verbleiben – auch im Pflegefall – in der 
Wohnung und gewährleistet eine gewisse Selbständigkeit. 

Ambulante Pflegedienste bieten je nach Notwendigkeit Hilfe beim Auf-
stehen und Zu-Bett-Gehen, der Körperpflege, Medikamenteneinnahme, 
Unterstützung im Haushalt usw. 

Das Hausnotrufsystem umfasst ein Teilnehmergerät und einen Funksen-
der. Das Teilnehmergerät ist an das Telefonnetz angeschlossen und mit ei-
nem hochsensiblen Mikrofon ausgestattet, so dass von jedem Bereich der 
Wohnung aus eine direkte Sprechverbindung hergestellt werden kann. 
Den Funksender trägt der Mieter als Armband oder Kette immer bei sich. 
Ein Knopfdruck genügt, um eine direkte Verbindung zur Notrufzentrale 
herzustellen. Der Mieter spricht in den freien Raum; die Notrufzentrale 
hört mit und weiß, was passiert ist. Selbst wenn keine Sprechverbindung 
zustande kommt, lässt sich die Wohnung über das Notrufsystem identi-
fizieren und Hilfe schicken. 

Pflegedienst und Hausnotrufsystem können bei den Krankenkassen be-
antragt werden.
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Wohnungsbegehung
Im Mietvertrag ist ein Besichtigungsrecht des Vermieters vereinbart. 
Wenn möglich, erfolgt diese Besichtigung nach vorheriger Anmeldung 
zu den üblichen Geschäftszeiten. Gründe einer Wohnungsbegehung 
sind etwa der Informationsbedarf des Vermieters über den Zustand der 
Wohnung (Schäden am Bau, Renovierungsbedarf, Ablauf von Gewähr-
leistungsfristen) oder aber notwendigen Zwischenablesungen von in der 
Wohnung befindlichen Zählern. 

Bei Gefahr im Verzug (z. B. Wasserschaden oder Brandgeruch) ist
dem Vermieter der Zutritt auch ohne vorherige Ankündigung zu gestat-
ten.

Sollten Sie sich für längere Zeit nicht in der Wohnung aufhalten, hinter-
lassen Sie bitte bei einer Person Ihres Vertrauens den Wohnungsschlüssel, 
damit diese in gewissen Zeitabständen die Wohnung betreuen kann. 
Informieren Sie uns bitte, wo der Schlüssel hinterlegt ist. Treten während 
Ihrer Abwesenheit Schäden auf (z. B. Rohrbruch), darf der Vermieter sich 
Zutritt zur Wohnung verschaffen.
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Gemeinschaftlich genutzte Einrichtungen

Treppenhäuser/Kellergänge/Flure
Das Abstellen von Gegenständen in den Allgemeinräumen, den Keller-
gängen oder dem Treppenhaus ist untersagt. Ausnahmen bilden hier nur 
Kinderwagen, Rollstühle und Gehhilfen. Diese Anordnung gewährleistet 
die ungehinderte Nutzung der Gemeinschaftsräume. Sie verhindert wilde 
Müllkippen im Haus und sie garantiert jederzeit die sichere Nutzung von 
Fluchtwegen. Wenn unerlaubt abgestellte Gegenstände festgestellt wer-
den, behalten wir uns vor, diese auf die Mülldeponie zu bringen. Die dafür 
entstehenden Kosten werden als Betriebskosten auf alle Mietparteien 
umgelegt, wenn sich der Verursacher nicht ermitteln lässt. Bitte hängen 
Sie im Treppenhaus nichts an die Wände. Bei einem Mieterwechsel bitten 
wir darauf zu achten, dass es zu keinen Beschädigungen im Treppenhaus 
kommt. Tritt trotz aller Sorgfalt ein Schaden ein, bitten wir darum, uns zu 
informieren, damit der Schaden beseitigt werden kann. Stellen wir Schä-
den im Treppenhaus fest, deren Verursacher nicht zu ermitteln ist, muss 
die Instandsetzung zu Lasten aller Mieter erfolgen, weil die kalkulierten 
Pauschalen frühestens nach 15 Jahren eine Neudekoration zulassen.

Trockenraum und Trockenplatz
Der Trockenraum und die Trockenplätze im Freien dienen ausschließlich 
zum Trocknen von Wäsche. Damit die Nutzung reibungslos erfolgen kann, 
bitten wir Sie, trockene Wäsche umgehend abzuhängen. Für die kleine 
Wäsche empfiehlt sich das Aufstellen von Wäscheständern.

Aufzug
Ein Teil unserer Wohnanlagen ist mit einem Aufzug ausgestattet. Die Auf-
zugswärter (in der Regel ein Mieter des Hauses und der Hausmeister) sind 
durch die Aufzugswartungsfirma eingewiesen worden und werden durch 
Aushang bekannt gegeben. Detaillierte Informationen über das Verhalten 
im Notfall sind gut sichtbar im Aufzug angebracht (siehe „Verhalten im 
Brandfall“). 
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Schranke
Die Zufahrten zu einigen Wohnanlagen sind mit Schranken gesichert, 
damit die Parkplätze nicht von Fremdparkern zugestellt werden. Beim 
Einfahren wird die Schranke mit einem Sender oder Chip bedient. Bei Ver-
lust des Senders oder Chips können Sie von uns einen neuen erhalten (für 
Sie kostenpflichtig). 

Die Feuerwehrzufahrten sind unbedingt freizuhalten.

Gemeinschaftsraum
In unseren altersgerechten Wohnanlagen ist jeweils ein Gemeinschafts-
raum eingerichtet. Hier bieten wir den Bewohnern die Möglichkeit zur 
Teilnahme an unterschiedlichen Veranstaltungen, zum gemütlichen 
Beisammensein mit den Nachbarn und Mitbewohnern oder einfach zum 
Verweilen. 

Organisiert werden die Veranstaltungen durch engagierte Mieter des 
Hauses, durch ehrenamtliche Mitglieder gemeinnütziger und sozialer Ein-
richtungen oder durch die KSG.

Es besteht für alle unsere Mieter – auch die aus anderen Wohnanlagen
– die Möglichkeit, den Gemeinschaftsraum für kleine private Feiern
(z. B. Geburtstag mit der ganzen Familie, max. Personenanzahl
20) anzumieten. Das Mobiliar wie Tische, Stühle und Geschirr sowie
die Kücheneinrichtung werden zur Verfügung gestellt. 
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Folgende Punkte sind bei der privaten Anmietung zu beachten:
• �Die Terminabsprache sollte möglichst frühzeitig erfolgen. Setzen Sie sich 

bitte mit dem Hausmeister, der direkt vor Ort wohnt, oder aber mit uns 
in Verbindung.

• �Für die Anmietung erheben wir eine Nutzungsgebühr und Reinigungsge-
bühr (die Höhe erfragen Sie bitte bei unseren Mitarbeitern).

• �Der Gemeinschaftsraum ist im Anschluss an die Feierlichkeiten, spätes-
tens aber am nächsten Tag, besenrein gesäubert zu übergeben.

• �Beschädigtes Mobiliar oder Geschirr ist zum Anschaffungspreis zu er-
setzen.

Diese Räumlichkeiten werden auch durch uns für die Durchführung von 
Mieter- und Eigentümerversammlungen genutzt.

Gästewohnung
Wir bieten Ihnen für die Unterbringung von Besuch Gästewohnungen in 
Siegen-Weidenau, Bismarckstraße (ein bis zwei Personen), Siegbogen (ein 
bis zwei Personen)  und im Fichtenweg 20/21 (drei bis vier Personen) an. 
Selbstverständlich können Sie dieses Angebot auch nutzen, wenn Sie in 
einem anderen Wohngebiet wohnen.  
Nähere Informationen wie Preise und Ausstattung finden Sie unter  
www.ksg-siegen.de.
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Rund um die Hausordnung

Hausordnung
Die Hausordnung ist Vertragsbestandteil des Mietvertrages und soll das 
friedliche Zusammenleben der Mietparteien in einem Hause gewährleis-
ten. Die einzelnen Punkte finden Sie hier auf den Seiten 54 bis 59 (Feuer- 
und Kälteschutz).

Gegenseitige Rücksichtnahme
Im Interesse aller ist es notwendig, dass die Hausbewohner Rücksicht
aufeinander nehmen. Dies erfordert unter anderem die Unterlassung

a) �störender Geräusche, wie starkes Türen zuwerfen, lärmendes Treppen-
laufen oder auch Tätigkeiten, die Erschütterungen hervorrufen oder die 
Mitbewohner belästigen und die Ruhe beeinträchtigen und

b) �des Musizierens in der Zeit von 22.00 bis 07.00 Uhr und von 13.00 bis 
15.00 Uhr. Rundfunk- und Fernsehgeräte sind auf Zimmerlautstärke 
einzustellen.

Nur üblicher Kinderlärm im Haus muss von den Mietern geduldet
werden. Als Spielfläche für Kinder dienen die dafür vorgesehenen
Grün- und Spielflächen.

Das Grillen mit festen, flüssigen oder gasförmigen Brennstoffen
ist auf den Balkonen, Loggien und unmittelbar am Wohngebäude
nicht gestattet.
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Sorgfaltspflichten
• �Achtung: Fluchtwege sind freizuhalten! Fahrräder, Mofas usw. dürfen 

nicht in den Flur gestellt werden.
• �In Spülen und Ausgussbecken dürfen keine Abfälle, Asche, schädliche 

Flüssigkeiten und Ähnliches hineingeworfen oder -gegossen werden. 
Das gilt vor allem für flüssige Fette. Fett gehört nach dem Erkalten in 
den Restmüll.

• �Hygieneartikel und Essensreste dürfen keinesfalls über den Toilettenab-
fluss der Wohnung entsorgt werden (Verstopfungsgefahr, Anlocken von 
Ungeziefer wie z. B. Ratten).

• �Dachluken und Dachfenster sind festzustellen und nachts oder bei stür-
mischem oder regnerischem Wetter zu schließen.

• �Die Haustür ist nach dem Zufallen einbruchshemmend gesichert. Sie 
dient außerdem als Fluchttür und darf deshalb nicht verschlossen wer-
den.

• �Treppenhäuser, Treppenflure sowie Kellergänge sind im Notfall Flucht- 
und Rettungswege. Sie sind daher freizuhalten, um bei möglichen Ret-
tungsmaßnahmen das Leben und die Gesundheit von Bewohnern nicht 
zu gefährden. Die zwingend notwendige Beachtung dient somit Ihrem 
eigenen Schutz.

• Brandschutz:
	� 1. �Rauchen Sie nie im Bett; rauchen Sie nicht, wenn Sie sich schläfrig 

fühlen; rauchen Sie nicht unter dem Einfluss von Alkohol oder anderen 
Drogen.

�	 2. Halten Sie Streichhölzer und andere Feuerzeuge von Kindern fern.
	 3. �Bewahren Sie leicht zu entzündbare Materialien in vorschriftsmäßi-

gen Behältern auf und lagern und benutzen Sie diese nie in der Nähe 
von offenen Flammen oder Funken.

	 4. �Halten Sie elektrische Geräte oder Kabel in gutem Zustand und über-
lasten Sie den elektrischen Stromkreis nicht.

	 5. �Halten Sie tragbare Heizgeräte oder offene Flammen, z. B. Kerzen, von 
brennbaren Materialien fern.
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	 6. �Halten Sie Öfen und Grills sauber und achten Sie darauf, dass sie sich 
im richtigen Abstand von brennbaren Materialien befinden (Mindest-
abstände: von feuerhemmenden Bauteilen und brennbaren Baustof-
fen, von Türverkleidungen und Fußleisten 20 Zentimeter, von anderen 
Bauteilen mit brennbaren Baustoffen 40 Zentimeter).

	 7. �Lassen Sie keine Ansammlung von Gerümpel zu.
	 8. �Brandschutztüren (eindeutig  gekennzeichnet) müssen geschlossen 

gehalten werden. Sorgen Sie dafür, dass mögliche Fluchtwege immer 
frei sind.

• �Zur Vermeidung von Ungeziefer und im Interesse der Hygiene sind Ab-
fälle regelmäßig fortzuschaffen.

• �Auftretende Schäden sind unverzüglich dem Wohnungsunternehmen 
zu melden. Durch Schäden, die auf nicht rechtzeitige Benachrichtigung 
oder Verschulden zurückzuführen sind, können empfindliche Haftungs-
folgen entstehen.

Reinigungspflichten
In unseren altersgerechten Wohnanlagen werden diese Arbeiten durch 
den Hausmeister oder einen externen Dienstleister (Fremdfirmen) aus-
geführt. 

In unseren anderen Wohnanlagen werden sie meistens von den Mietern 
ausgeführt. Diese Regelung haben wir gewählt, weil sie kostengünstig ist 
und erfahrungsgemäß eine bessere Pflege der Außenanlage gewährleis-
tet, als die Vergabe an Dienstleistungsunternehmen. Diese Eigenleistung 
funktioniert aber nur dann, wenn sich alle beteiligen. Bitte sorgen Sie 
während Ihrer Abwesenheit für Ersatz; Ihr Nachbar wird sicher gerne be-
hilflich sein. 

Die Reinigung und die Schnee- und Eisbeseitigung (Räumungszeiten rich-
ten sich nach der jeweils gültigen Ortssatzung) der gemeinsam benutzten 
Zugangswege des Hauses sowie der zum Haus gehörenden öffentlichen 
Gehwege und ggf. Straßenflächen obliegt den Parteien der Geschosse 
gemeinsam wie folgt:
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Bei 2-geschossigen Häusern:
	 Erdgeschoss	 01. - 15. eines jeden Monats
	 Obergeschoss	 16. - 31. eines jeden Monats

Bei 3-geschossigen Häusern:
	 Erdgeschoss	 01. - 10. eines jeden Monats
	 1. Obergeschoss	 11. - 20. eines jeden Monats
	 2. Obergeschoss	 21. - 31. eines jeden Monats

Bei 4-geschossigen Häusern:
	 Erdgeschoss	 01. - 08. eines jeden Monats
	 1. Obergeschoss	 09. - 16. eines jeden Monats
	 2. Obergeschoss	 17. - 24. eines jeden Monats
	 3. Obergeschoss	 25. - 31. eines jeden Monats

Bei 5-geschossigen Häusern:
	 Erdgeschoss	 01. - 06. eines jeden Monats
	 1. Obergeschoss	 07. - 12. eines jeden Monats
	 2. Obergeschoss	 13. - 18. eines jeden Monats
	 3. Obergeschoss	 19. - 24. eines jeden Monats
	 4. Obergeschoss	 25. - 31. eines jeden Monats

Bei 6-geschossigen Häusern:
	 Erdgeschoss	 01. - 05. eines jeden Monats
	 1. Obergeschoss	 06. - 10. eines jeden Monats
	 2. Obergeschoss	 11. - 15. eines jeden Monats
	 3. Obergeschoss	 16. - 20. eines jeden Monats
	 4. Obergeschoss	 21. - 25. eines jeden Monats
	 5. Obergeschoss	 26. - 31. eines jeden Monats

Bei 7-geschossigen Häusern:
	 Erdgeschoss	 01. - 04. eines jeden Monats
	 1. Obergeschoss	 05. - 08. eines jeden Monats
	 2. Obergeschoss	 09. - 12. eines jeden Monats
	 3. Obergeschoss	 13. - 16. eines jeden Monats
	 4. Obergeschoss	 17. - 20. eines jeden Monats
	 5. Obergeschoss	 21. - 24. eines jeden Monats
	 6. Obergeschoss	 25. - 31. eines jeden Monats
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• �Straßenreinigung und Winterdienst 
Gemäß der Satzungen der Städte und Gemeinden sind in den Winter-
monaten die Gehwege und Straßenrinnen in der Zeit von 07.00 Uhr (an 
Sonn- und Feiertagen von 08.00 Uhr) bis 19.30 Uhr in einer für den Fuß-
gängerverkehr erforderlichen Breite von Schnee- und Eisglätte freizuhal-
ten. Die gefährlichen Stellen sind mit abstumpfenden oder auftauenden 
Stoffen zu streuen. Sind Gehwege nicht vorhanden, so ist seitlich auf der 
Fahrbahn ein Gehstreifen in ausreichender Breite von Schnee und Eis 
freizuhalten. Benutzer von Stellplätzen und Garagen haben die Zufahr-
ten ebenfalls von Schnee und Eis freizuhalten. In den Herbstmonaten 
ist von den Gehwegen das gefallene Laub zu entfernen. Streugut und 
Reinigungsgerät sind von den Mietern zu stellen.

• �Treppenhausreinigung 
Die Treppen von den Wohnungseingangstüren der Parteien eines Ge-
schosses bis zum Podest der darunter liegenden Wohnungen (im Erdge-
schoss bis zur Hauseingangstür einschließlich der Kellertreppe) werden 
von den Mietern des betreffenden Geschosses gemeinsam gereinigt.

• �Wir bitten Sie, als Hausgemeinschaft dafür Sorge zu tragen, dass die 
gemeinsam genutzten Räume, wie z. B. Speicherräume, Trocken- und 
Waschräume, Fahrradräume gemeinschaftlich gereinigt werden.

Funktioniert diese Reinigung nicht, beauftragen wir eine Fremdfirma, 
wobei die Kosten auf alle Mietparteien umgelegt werden.

Waschordnung
Sollten die Mieter sich untereinander nicht einig werden, in welcher Rei-
henfolge die Waschküche und der Trockenspeicher bzw. Trockenraum be-
nutzt werden kann, so wird das Wohnungsunternehmen dies vorgeben.

Die Wäsche ist, sofern ein Trockenspeicher bzw. Trockenraum zur allge-
meinen Nutzung vorhanden ist, nur dort zu trocknen. Auf Loggien und 
Balkonen darf Wäsche nur so aufgehängt werden, dass sie von außen 
nicht sichtbar ist.
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Feuer- und Kälteschutz 
Zur Vermeidung von Brandgefahr dürfen Keller und Speicher nicht mit 
offenem Licht betreten werden. Bei Frostwetter sind Haus- und Hoftüren, 
Flur-, Keller- und Dachbodenfenster geschlossen zu halten. 

Auftretende Schäden sind unverzüglich dem Wohnungsunternehmen zu 
melden. Durch Schäden, die aus nicht rechtzeitiger Benachrichtigung oder 
durch Verschulden der Mieter herrühren, können hohe Haftungsfolgen 
entstehen. 

Gartenpflege
Die Gartenpflege wird durch eine Fachfirma ausgeführt. Etwa fünf- bis 
siebenmal jährlich werden die Wiesen gemäht und Nachsaaten vorge-
nommen. Sträucher, Hecken und Bäume werden nach Bedarf beschnit-
ten.

Zu den anfallenden Kosten der Gartenpflege, die über die Betriebskosten 
auf die einzelnen Mieter umgelegt werden, gehören die Kosten der Pflege 
gärtnerisch angelegter Flächen einschließlich der Erneuerung von Pflan-
zen und Gehölzen, der Pflege von Spielplätzen einschließlich der Erneue-
rung des Spielsandes sowie der Pflege der Plätze, Zugänge und Zufahrten, 
die nicht dem öffentlichen Verkehr dienen.

Müllentsorgung
Die Kosten der Abfallentsorgung werden in den nächsten Jahren erheb-
lichsteigen. Es liegt allerdings weitgehend in Ihrer Hand, wie hoch die 
Müllgebühren tatsächlich sind, wenn Sie aus wirtschaftlichen Überlegun-
gen von folgenden Maximen ausgehen:
• �Abfallvermeidung ist die beste Kostendämpfung, weil Abfall gar nicht 

erst entsteht.
• �Die Wiederverwertung ist die zweitbeste Alternative, wenn Abfall un-

vermeidbar ist.

Wenn Abfall anfällt, sollten Sie sich an die folgenden Regeln halten. Wir-
ken alle Bewohner eines Gebäudes zusammen, wirkt sich dies unmittel-
bar und deutlich in der Betriebskostenabrechnung aus.



60

• �Umverpackungen sollten Sie direkt im Laden lassen, weil nach den Ab-
fallbestimmungen die Gewerbetreibenden verpflichtet sind, die Kosten 
der Entsorgung zu tragen.

• �Beim Kauf von Einrichtungsgegenständen sollten Sie mit dem Händler 
sofort vereinbaren, dass Transportverpackungen kostenlos wieder mit-
genommen werden.

• �Einwegflaschen sind lästig, weil sie nach der Entleerung zum Glascon-
tainer gebracht werden müssen, Mehrwegflaschen (Pfandflaschen) 
werden zurückgenommen und mehrfach verwendet, damit werden 
auch die natürlichen Ressourcen geschont.

• �Der Grüne Punkt kennzeichnet Produkte, die Teil des dualen Sammelsys-
tems sind. Beim Kauf solcher Produkte haben Sie bereits Müllgebühren 
bezahlt. Wandern derartige Abfälle fälschlicherweise in den Restmüllbe-
hälter ist das mit Mehrkosten verbunden, denn: Mehr Restmüll verur-
sacht höhere Kosten.

• �Verpackungen aus Plastik, Alu, Weißblech oder Materialmischungen wie 
Getränkeverpackungen entsorgen Sie daher im gelben Sack bzw. in der 
gelbe Tonne.

• �Auch Altglas und Altpapier gehören in die dafür vorgesehenen Contai-
ner, weil die Entsorgung im Restmüllbehälter Kosten verursacht.

• �Gegen unerwünschte Reklamesendungen kann man sich durch einen 
entsprechenden Hinweis auf dem Briefkasten schützen. Wollen Sie 
davon Gebrauch machen, wenden Sie sich an Ihr zuständiges Team, ent-
sprechende Schilder stellen wir kostenlos zur Verfügung.

• �Die Trennung zwischen Rest- und Bioabfällen ist zwar lästig, sie ist 
jedoch ökologisch und unter Kostengesichtspunkten sinnvoll. Aus den 
Abfällen der Biotonne wird Kompost hergestellt, der dem natürlichen 
Kreislauf wieder zugeführt wird. Die Entsorgung des Biomülls ist günsti-
ger als die Entsorgung der gleichen Restmüllmenge.

• � Plastiktüten gehören nicht in die Biotonne. Auch sogenannte „kom-
postierbare“ Tüten, die der Handel anbietet, sind nicht zulässig, denn 
sie stören den Ablauf in der Kompostieranlage. Biomüll sollen Sie gut 
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in Zeitungspapier verpacken, damit sich im Behälter keine Feuchtigkeit 
bilden kann, die zu Geruchsbelästigungen führen. Fleisch gehört wegen 
der Madenbildung in den Restmüll.

• �Beim Einkaufen lohnt es sich auch, ein Augenmerk darauf zu legen, wo 
Waren nicht in Plastik eingepackt angeboten werden, sondern frisch 
ohne aufwändige Verpackung (z. B. auf dem Wochenmarkt).

Sperrmüll
Bei Umzug oder umfassenden Renovierungen lohnt sich die Inanspruch-
nahme der Sperrmüllabfuhr. 

Zum Sperrmüll zählen: Möbel, Teppiche, Herde, Öfen, Elektrogeräte und 
andere sperrige Abfälle aus dem Haushalt, die von Hand verladen wer-
den können und zu groß für die normale Mülltonne sind. Elektrogeräte 
müssen zuvor angemeldet werden, da sie gesondert abgeholt werden. 
Die Sperrmüllabfuhr wird in den Städten und Gemeinden unterschiedlich 
gehandhabt. In der Regel erfolgt die Sperrmüllabfuhr nach Anforderung 
durch Mieter zweimal jährlich kostenlos. 

Die Sperrmülltermine erfragen Sie bitte in den für Ihren Wohnort zustän-
digen Bürgerhäusern und Rathäusern (Umweltamt) oder für Siegen und 
Freudenberg bei uns.

Elektroschrott und Sondermüll
Alle ausrangierten Elektro- und Elektronikaltgeräte müssen getrennt von 
anderem Müll gesammelt werden – und zwar alles vom Kühlschrank und 
der Waschmaschine über Computer samt Zubehör und Unterhaltungs-
elektronik bis zum Handy, Fön oder elektronischem Kinderspielzeug.

Dasselbe gilt für Schadstoffe: Batterien, Akkus, Leuchtstoffröhren und 
Energiesparlampen, Reinigungs- und Pflegemittelreste, Lacke, Ölfilter 
und vieles mehr. Dürfen Gegenstände nicht mit dem Hausmüll entsorgt 
werden, ist dies auf der Verpackung kenntlich gemacht.

Genauere Angaben zu Elektroschrott und Sondermüll finden Sie in den 
Abfallkalendern der Gemeinden, in denen auch bekannt gegeben wird, 
wann und wo die Abfälle abgegeben werden können.
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Hausmeister
Unsere Wohnanlagen werden durch die technischen Mitarbeiter unseres 
Hauses sowie Hausmeister betreut. Sie werden dabei von Dienstleis-
tungsunternehmen unterstützt. In den von uns verwalteten Objekten 
gelten die mit dem Eigentümer abgesprochenen Sonderregelungen. 

In den altersgerechten Wohnanlagen werden von den hauptberuflichen 
Hausmeistern oder Fremdfirmen neben den üblichen Hausmeisterauf- 
gaben auch noch folgende Arbeiten durchgeführt:
• �Veranlassen von Kleinreparaturen / Überwachung von Reparatur- 

arbeiten
• Treppenhausreinigung
• Pflege der Außenanlagen einschließlich des Müllstandortes
• Schnee- und Eisbeseitigung

Die Vergütung der Tätigkeit wird im Rahmen der Betriebskostenabrech-
nung umgelegt, wobei die Sonderleistungen für die betreuten Wohnanla-
gen vorab auf die Nutzer dieser Dienstleistung verteilt werden.
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Beendigung des Mietverhältnisses

Kündigungsfristen/Nachmieter
Nach den Vorschriften des § 573c BGB beträgt die Kündigungsfrist für den 
Mieter grundsätzlich drei Monate. Ein im Mietvertag vereinbarter Kündi-
gungsausschluss ist dabei zu berücksichtigen.

Wir wissen aber auch, dass die Mieter die Wohnung erst dann kündigen 
möchten, wenn für die neue Wohnung der Mietvertrag unterschrieben 
ist. Bei Abgabe der Kündigung wird dann häufig nachgefragt, inwieweit 
die Wohnung vor Ablauf der gesetzlichen Kündigungsfrist weitervermie-
tet werden kann, damit die Belastung durch doppelt zu zahlende Mieten 
möglichst gering bleibt. Unsere Mitarbeiter sind bemüht, die Wohnung 
möglichst rasch weiterzuvermieten. Eine feste Zusage können wir Ihnen 
aber erst geben, wenn ein geeigneter Nachmieter gefunden ist. Selbstver-
ständlich steht es Ihnen frei, uns Nachmieter vorzuschlagen. Bitte haben 
Sie aber Verständnis dafür, dass wir uns die Auswahl vorbehalten und 
dass wir eigene Wartelisten berücksichtigen.

Von großer Bedeutung ist auch der Termin des Eingangs der Kündigung 
beim Vermieter. Die schriftliche Kündigung muss bei uns spätestens am 
dritten Werktag des Monats eingehen. Kommt sie auch nur einen Tag zu 
spät, verschiebt sich die Kündigungsfrist um einen Monat. 

Zeitmietverträge enden automatisch mit Ablauf der festgesetzen Frist.
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Kündigungsschreiben/Kündigungsbestätigung
Eine Kündigung ist nur dann rechtswirksam, wenn sie von allen Mietern, 
die im Mietvertrag bzw. seinen Nachträgen als Vertragspartner aufge-
führt sind, ausgesprochen und unterschrieben worden ist. Wird das Miet-
verhältnis von anderen als im Vertrag angeführten Personen im Auftrag 
gekündigt, ist diesem Schreiben unbedingt eine Vollmacht im Original 
beizufügen. Bei Kündigung der Wohnung durch die Erben aufgrund eines 
Todesfalls ist eine Kopie der Sterbeurkunde beizulegen. Kündigungen be-
dürfen der Schriftform, Telefax und E-Mail reichen nicht aus. 

Nachdem die schriftliche Kündigung bei uns eingegangen und auf die 
rechtlichen Anforderungen hin geprüft worden ist, wird von dem zu-
ständigen Mitarbeiter eine Kündigungsbestätigung erstellt, die folgende 
Informationen enthält:
• Bestätigung des Posteingangs der Kündigung
• Festlegung der gesetzlichen bzw. vertraglichen Kündigungsfrist
• Ankündigung eines Vorbesichtigungstermins
• �Hinweis auf die vertragsgemäße Übergabe und rechtlich verpflichtende 

gültige Abnahme der Wohnung

Vorbesichtigung der Wohnung
Ziel der Vorbesichtigung ist, den Zustand Ihrer Wohnung festzuhalten 
und auf schon erkennbare Mängel hinzuweisen, die von Ihnen bis zum 
Ende des Mietverhältnisses fachgerecht zu beseitigen sind.

Die Durchführung von Schönheitsreparaturen richtet sich nach der ver-
traglichen Vereinbarung. Sind mietereigene Einbauten wie Deckenplat-
ten, Paneelen, Auslegware oder Fliesen vorhanden, müssen diese bis zur 
Endabnahme der Wohnung von Ihnen entfernt werden. Hier besteht in 
Ausnahmefällen die Möglichkeit einer Übernahme durch den Nachmieter, 
die unserer Zustimmung bedarf.



65

Wohnungsrückgabe
Die Rückgabe der Wohnung erfolgt zum Vertragsende. Eine vorzeitige 
Rückgabe der Wohnung ist ohne unsere ausdrückliche Zustimmung nicht 
möglich, weil Ihnen die Obhutspflicht für die Wohnung bis zum Vertrags-
ende obliegt. Die Rückgabe erfolgt auch nicht allein durch die Rückgabe 
der Schlüssel an einen Mitarbeiter oder den Einwurf der Schlüssel in 
unseren Briefkasten, sondern ausschließlich gegenüber dem zuständigen 
Mitarbeiter in der Wohnung. Die Säuberung sowie die restlose Räumung 
aller zur Mietsache zählenden Wohn- und Nebenräume gehört zu den 
Pflichten des ausziehenden Mieters. Wird die Wohnung zum Abnahme-
termin nicht in einem vertragsgemäßen Zustand vorgefunden, muss ein 
neuer Termin vereinbart werden. Bis zur endgültigen ordnungsgemäßen 
Übergabe kann die KSG eine Nutzungsentschädigung mindestens in 
Höhe der Gesamtbruttomiete sowie Schadensersatz geltend machen. Um 
Streitigkeiten dieser Art zu vermeiden, ist es sinnvoll, rechtzeitig Kontakt 
mit dem zuständigen Mitarbeiter aufzunehmen. 

Bei der Rückgabe wird ein Übergabeprotokoll angefertigt, das sowohl von 
dem ausziehenden Mieter als auch von uns unterzeichnet wird. In der 
Regel ist auch der Nachmieter anwesend. Im Rahmen dieser letzten ge-
meinsamen Besichtigung wird festgestellt, ob die bei der Vorbesichtigung 
festgehaltenen Mängel beseitigt worden sind. 

Jetzt werden auch alle relevanten Zählerstände abgelesen. 

Der Wohnungsstromzähler und der Gaszähler (nur bei Einzelheizungen) 
ist von Ihnen ab- bzw. umzumelden. 

Mit der Abgabe der vollzähligen – auch eventuell von Ihnen nachbestell-
ten – Schlüssel beim Rückgabetermin ist die Wohnungsübergabe voll-
zogen. Im Sicherheitsinteresse aller Mieter wird bei fehlenden Schlüsseln 
der Schließzylinder auf Kosten des ausziehenden Mieters ausgetauscht. 
Hinsichtlich elektronischer Schließanlagen verweisen wir auf die Aus-
führung auf den gleichnamigen Abschnitt. Bei der Wohnungsabnahme 
werden wir auch Ihre neue Anschrift erfragn. Diese Angabe benötigen 
wir, um Ihnen gegenüber zu einem späteren Zeitpunkt die Betriebskosten 
abrechnen zu können.
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Endabrechnung
Wir sind bemüht, die Endabrechnung frühstmöglich zu erstellen, aller-
dings kann sie erst erfolgen, wenn die Heiz- und Betriebskostenabrech-
nung für die gesamte Wohneinheit erstellt ist. Die Abrechnungsfrist 
– spätestens bis zum Ablauf des 12. Monats nach Ende des Abrechnungs-
zeitraums – beginnt nicht mit Ende des Vertragsverhältnisses, sondern 
erst mit Ende des regulären Abrechnungszeitraums, der immer ein Kalen-
derjahr umfasst. 

Falls Sie eine Kaution bezahlt haben, wird sie mit möglichen Forderungen 
unsererseits verrechnet (siehe „Kaution“). Das voraussichtliche Abrech-
nungsergebnis der Heiz- und Betriebskosten wird von uns geschätzt und 
zunächst von der Kaution einbehalten, so dass Sie Ihre Kaution zumindest 
bis auf einen Einbehalt bald zurückerstattet bekommen. Der Einbehalt 
wird dann bei der Heiz- und Betriebskostenabrechnung als zusätzliche Vo-
rauszahlung berücksichtigt. 

Die Kautionsabrechnung erfolgt innerhalb einer Zeitraumes von bis zu 
sechs Monaten.
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Zu Ihrer Sicherheit

Versicherungen
Für Schäden, die am Gebäude selbst oder an wesentlichen Bestandteilen 
des Gebäudes als Folge von eindringendem Leitungswasser, Sturm, Hagel-
schlag oder Feuer entstehen, besteht durch eine entsprechende Gebäu-
deversicherung Versicherungsschutz. Dieser umfasst aber nicht Schäden, 
die an eingebrachten Sachen des Mieters (also z. B. Hausrat) entstehen. 
Versicherungsschutz bietet hier nur eine Hausratversicherung. Falls Sie 
noch keine Hausratversicherung abgeschlossen haben, empfehlen wir Ih-
nen das dringend. Ergänzend weisen wir darauf hin, dass für das Gebäude 
eine Glasbruchversicherung besteht. Sie können Glasbruch bei Ihrer Haus-
ratversicherung ausschließen (das geht auch bei bestehenden Verträgen), 
weil sich so möglicherweise Geld für Sie sparen lässt. 

Für Schäden, die Sie selbst oder ein Familienmitglied verursacht haben, 
müssen Sie einstehen. Für die Absicherung gegen derartige Schadens-
ersatzansprüche empfehlen wir Ihnen den Abschluss einer Privathaft-
pflichtversicherung. Achten Sie bitte darauf, dass die Versicherung das 
Risiko „Mietwohnung“ unbedingt einschließt. Über die Haftpflichtver-
sicherung kann auch das Risiko des Verlusts eines Schlüssels abgedeckt 
werden (siehe „Zentralschließanlage“).

Falls Sie bereits eine Privathaftpflichtversicherung abgeschlossen haben, 
raten wir Ihnen zu prüfen, ob dort Schäden an Mietwohnungen einge-
schlossen sind und für den Fall, dass dies nicht zutrifft, den Versicherungs-
schutz entsprechend zu ergänzen.
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Verhalten im Brandfall
Damit es gar nicht zum Brandfall kommt, beachten Sie bitte den entspre-
chenden Abschnitt in der „Hausordnung“ und den Abschnitt „Rauchmel-
der“. Wenn es aber brennt: 
• �Geraten Sie nicht in Panik, bewahren Sie Ruhe. Ihr sicheres Entkommen 

hängt davon ab, dass Sie klar denken und das tun, was möglichst zuvor 
geübt wurde.

• �Verlassen Sie das Haus so schnell wie möglich, verweilen Sie nicht, um 
irgendetwas mitzunehmen oder um sich anzuziehen.

• �Öffnen Sie die Türen vorsichtig und erst, nachdem Sie gefühlt haben, ob 
sie heiß sind. Öffnen Sie keine Tür, die heiß ist. Benutzen Sie dann mög-
lichst einen anderen Fluchtweg (Fenster).

• �Halten Sie sich nahe am Boden auf – Rauch und heiße Gase stei ǵen zur 
Decke auf.

• �Halten Sie Türen und Fenster verschlossen und öffnen Sie sie nur, um 
hindurch zu flüchten, dann schließen Sie sie wieder hinter sich.

• Schlagen Sie Alarm, verständigen Sie Ihre Nachbarn.
• Benutzen Sie die Treppe, niemals den Aufzug. 
• �Rufen Sie die Feuerwehr so schnell wie möglich von außerhalb des Hau-

ses. Geben Sie Ihre Anschrift und Ihren Namen an.
• �Gehen Sie niemals in ein brennendes oder rauchgefülltes Gebäude 

zurück.
• Informieren Sie die KSG.
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Gasgeruch – was tun?
Dem Erdgas ist Geruchsstoff zugesetzt, der so unangenehm riecht,
dass selbst geringe Mengen nicht unbemerkt bleiben. 

Bei Gasgeruch sollten Sie folgende Vorsichtsmaßnahmen treffen:
• Öffnen Sie alle Fenster und Türen! Für Durchzug sorgen!
• Vermeiden Sie offenes Feuer! Nicht rauchen!
• �Kein Feuerzeug, keine elektrischen Schalter, Stecker, Klingeln und kein 

Telefon benutzen!
• Warnen Sie die anderen Hausbewohner und verlassen Sie das Gebäude!
• Auch schwachen Gasgeruch auf der Straße melden! 
• �Benachrichtigen Sie den Bereitschaftsdienst des Gasversorgungsunter-

nehmens von einem Telefonanschluss außerhalb des Hauses!

Notdienst
Der Notdienst ist ein besonderer Service unserer Mitarbeiter im Interesse 
unserer Mieter. Er ist nur für echte Notfälle eingerichtet, wenn sofortiges 
Eingreifen erforderlich ist, um größere Schäden abzuwenden. Bei einer 
ungerechtfertigten Inanspruchnahme sind die Kosten vom Mieter zu 
tragen. 

Der Notdienst greift außerhalb unserer Geschäftszeiten, am Wochenende 
und an Feiertagen. 

Es handelt sich um einen Notdienst, aber nicht um einen 24-stündigen 
Bereitschaftsdienst! 

Der Notdienst kann zu folgenden Zeiten in Anspruch genommen werden: 
• �montags bis donnerstag von 16:00 bis 22.00 Uhr 

(Am Folgetag ist unsere Zentrale ab 8.00 Uhr besetzt.)
• freitags von 12.00 bis 22.00 Uhr
• samstags, sonntags und feiertags von 8.00 bis 22.00 Uhr

Der Notdienst ist unter folgender Telefonnummer zu erreichen:  
0271/23268-11  
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Was sind Notfälle?
• Bereich Sanitär:
	� Notfälle sind z. B.: 

• Bruch von Ver- und Entsorgungsleitungen 
• Verstopfungen im senkrechten Fallstrang 
• �starkes Ausfließen von Wasser an den Zapfstellen oder Druckspülern 

bzw. Spülkästen

	� Keine Notfälle sind: 
• �Verstopfungen in den Abflussleitungen von sanitären Gegenständen 

bis zum senkrechten Fallstrang
�	 • �Verstopfungen innerhalb der sanitären Gegenstände, sonstige Mängel, 

die der Mieter zu vertreten hat

• �Bereich Elektrotechnik:
	 Notfälle sind z. B.:
	 • �Ausfall des gesamten Stromnetzes im Haus oder innerhalb der Woh-

nung
	 • �Ausfall des gesamten Treppenhauslichtes
	 • �Ausfall der Stromversorgung von größeren technischen Einrichtungen 

(z. B. Aufzüge)

Wichtig: Bitte hinterlassen Sie auf dem Anrufbeantworter Ihren Namen, 
Ihre Rufnummer und Anschrift sowie Ihr Anliegen. Der Anrufbeantworter 
wird in den genannten Zeiten regelmäßig abgehört.

Ohne Rufnummer können wir keine weiteren Schritte einleiten.
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	 Keine Notfälle sind:
	 • �defekte Lichtschalter oder Steckdosen
	 • �Kurzschlüsse innerhalb der Wohnung 
	 • �einzelne defekte Glühlampen im Treppenhaus oder Keller
	 • �sonstige Mängel, die der Mieter zu vertreten hat

• Bereich Heizung:
	 Notfälle sind z. B.:
	 • defekte Heizkörper mit starkem Wasseraustritt
	 • Ausfall der gesamten Wärmeversorgung im Haus oder der Wohnung
	 • Risse in Leitungen mit Wasseraustritt

	 Keine Notfälle sind:
	 • leicht tropfende Heizkörperventile bzw. Heizkörperverschraubungen
	 • Ausfall der Heizung bei ausgeschaltetem Notschalter

• Bereich Schlüsseldienst:
	 Notfälle sind z. B.:
	 • �Notöffnungen von Wohnungen und anderer Einrichtungen zur Abwen-

dung von Schäden, wie z. B. Rohrbrüche in nicht belegten Wohnungen

	 Keine Notfälle sind:
	 • �sämtliche Maßnahmen, die der Mieter zu vertreten hat, beispielsweise 

durch vergessene Schlüssel (außer bei elektronischer Schließanlage)
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Nachträge

Elektrische Rollläden
Einige unserer Wohnanlagen sind mit elektrischen Rollläden ausgestattet. 
Wir haben festgestellt, dass es im Winter zu Problemen gekommen ist, 
wenn die Rollläden komplett geschlossen wurden und diese aufgrund 
von Feuchtigkeit und anschließenden Minustemperaturen auf der Fens-
terbank festgefroren sind. Der eingebaute Motor ist zu schwach, um den 
festgefrorenen Rollladen wieder zu öffnen. 

Wir bitten Sie deshalb, im Winter bei entsprechenden Wetterlagen die 
Rollos nicht komplett zu schließen. Ist der Rollladen einmal festgefroren, 
kann dieser durch warmes Wasser bzw. durch einen Heizlüfter, bitte be-
aufsichtigt, von innen aufgetaut werden.
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Stichwortverzeichnis�

A
Abfallentsorgung	 59
Abfallkalender 	 61
Abfallvermeidung	 59
Abflussstrang	 40
Änderungswünsche 
für die elektrische Versorgung	 36
Ableseergebnis	 19
Ableseversuch	 19
Abluftanlage	 41
Abnahme der Wohnung	 64
Abrechnungsfrist	 66
Aerosole	 41
Allergiker	 29
Allgemeinräume	 51
Altersgerechtes Wohnen	 52, 62
Altpapier	 60
Ambulanter Pflegedienst	 49
Anmeldung	 11
Anrufbeantworter	 69
Antenne	 24, 34
Antischimmelspray	 34
Aufzug	 15, 51, 68
Aufzugswärter	 51
Aufzugswartungsfirma	 51
Ausfahrt	 45

Ausstattung	 20, 29, 53
Außenluftabzugshauben	 37
Außentemperatur	 26, 30
Außenwände	 33
B
Bagatellschäden	 47
Balkon	 24, 54, 58
Batterie	 38, 46, 61
Besichtigungsrecht	 50
Betriebskosten	 16, 51, 59, 62, 65 f.
Betriebskosten- 
abrechnung	 17 f., 58, 60, 63
Betriebskostenarten	 15
Beschilderung	 20
Bioabfälle	 60
Biomüll	 60
Blumenkästen	 25
Bodenbeläge	 24, 42
Brandgase	 38
Brandrauch	 38
Brandschutz	 38, 55
Brandschutztüren	 56
Briefkästen	 20, 60, 65
Brutto-Kaltmiete	 12
Brutto-Warmmiete	 12
Bundesbediensteten- 
wohnungen	 48
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D 
Dauerlüftung	 34
Deckenverkleidung	 36
Dunstabzugshauben	 37
Durchfahrten	 45
Durchlauferhitzer	 16, 37, 40
Durchzug	 31, 69
Duschbad	 18
E 
Elektrische Geräte	 55
Elektroinstallation	 36
Elektronische 
Heizkostenverteiler	 28
Elektroschrott	 61
Elektrostatische Aufladung	 43
Elektrotechnik	 70
Einwegflaschen	 59
Einwohnermeldeamt	 11
Einzug	 11 f.
Endabnahme	 64
Endabrechnung	 12, 18, 66
Entwässerungsleitung	 40
Ersatzschlüssel	 11, 23
F
Fenster	 16,  29 f., 34, 41, 44,  
		  46 f., 55, 68 f., 72
Feuerwehrzufahrten	 52
Filter	 16, 29, 61
FI-Schalter	 37
Filzgleiter	 43
Fliesen	 35, 64

Fliesenbeläge	 41
Fluchtwege	 16, 51, 55 f.
Fußbodenheizung	 27, 44
G
Gästewohnung	 53
Garagen	 45 f., 58
Garagentore	 46
Gartenpflege	 15, 59
Gasetagenheizung	 11, 18, 26, 28
Gasgeruch	 69
Gasleitung	 39
Gaszähler	 11, 65
Gegensprechanlage	 16
Gemeinschaftlich 
genutzte Einrichtungen	 51
Gemeinschaftsräume	 16, 51
Gehhilfen	 51
Geschirrspüler	 18
Geräteausfall	 19
Gewährleistungsansprüche	 48
Gewährleistungsfristen	 50
Glasbruchversicherung	 67
Glascontainer	 59
Gradtagszahlen	 19
Grillen	 54
Grundmiete	 12
Grundreinigung	 44
H
Haftpflichtversicherung	 15, 21, 67
Hausmeister	 20, 51, 53, 56, 62
Hausnotruf	 49
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Hausordnung	 54
Hausratversicherung	 11, 67
Heizkosten	 12, 18, ff., 29, 33, 44
Heizkostenabrechnung	 7, 18
Heizkostenverteiler	 18, 28
Heizkurve	 26
Heizung	 26, 28, 65, 71
Hund	 46
Hupe	 45
Hygrometer	 30, 32, 35
K
Kabelanschluss	 24
Kanalgebühren	 17
Katze	 46
Kaution	 12, 66
Kleinreparaturen	 47, 62
Klingelanlage	 20
Kinderwagen	 51
Kippstellung	 27, 34
Kondensattrockner	 37
Kontakt	 6, 9
Kündigungsbestätigung	 64
Kündigungsfrist	 12, 63 f.
Kündigungsschreiben	 64
Kundenbetreuung	 6, 8, 38
Kunststofffenster	 44
Kurzschluss	 37

L
Laub	 24 f., 58
Legionellen	 40
Leitungsschäden	 39
Loggia	 24
Luftbefeuchter	 40
Luftbewegung	 30 f.
Luftfeuchtigkeit	 30 ff., 43
Luftzirkulation	 34 f.
Lüftungsanlage	 16, 29 f.
M
Mängel	 47 f., 64 f., 70
Mahnkosten	 13
Mahnwesen	 7, 13
Markise	 16, 25
Mehrwegflaschen	 59
Miete	 7, 12 f., 13, 15, 18, 22, 47 f., 59
Mietschulden	 13
Mietzahlung	 13
Multimediaanschluss	 24
Müllentsorgung	 59
Müllgebühren	 59 f.
N
Nachbesserungen	 49
Nachmieter	 63
Nachtabsenkung	 26.
Nachtspeicherheizung	 18, 28
Namensschild	 20
Notdienst	 9, 69
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Notfälle	 9, 69 ff.
Netto-Kaltmiete	 12
Nutzungsentschädigung	 65
O
Öffentlich 
geförderte Wohnungen	 14
Originalbelag	 42
P
Parabolantenne	 24
Parkett	 43
Pfandflaschen	 59
Plastiktüten	 60
Private Feiern	 52
Privathaftpflichtversicherung	 67
PVC-Belag	 42
R
Ratenzahlung	 13
Rauchverbot	 46 f., 55, 69
Rauchwarnmelder	 16, 38 f.
Raumklima	 29 f., 32, 43
Raumtemperatur	 26 ff., 32, 43
Reinigungsgerät	 58
Reinigung gemeinschaftlich 
genutzter Räume	 58
Relative Luftfeuchtigkeit	 32 ff.
Renovierungsarbeiten	10, 29, 50, 61
Reparaturaufträge	 48
Reparaturkosten	 47 f.
Reparaturmeldungen	 48
Reparaturrechnungen	 48
Restmüllbehälter	 60

Rohrreinigungsmittel	 40
Rollläden, elektrisch	 72
Rollstühle	 51
Rost	 39
Rücksicht auf 
die Mitbewohner	 54
Ruhezeiten	 54
S
Sanitär	 34, 39, 70
Sanitärinstallation	 39
Sauerstoff	 29, 31
Saugglocke	 40
Sat-Anlage	 24
Schätzung	 19
Schadensersatz	 47, 65, 67
Schäden im Treppenhaus	 51
Schadstoffe	 61
Schimmel	 29 f., 32 ff.
Schimmelpilze	 33 f.
Schlafräume	 33, 39, 42
Schließzylinder	 21, 23, 65
Schnee- und Eisglätte	 58
Schönheitsreparaturen	 12, 46 f., 64
Schuldnerberatung	 13
Schlüssel	 21 ff., 50, 65, 67, 71
Schlüsselanhänger	 21
Schlüsseldienst	 71
Schlüsselnummer	 21
Schmutzfangmatte	 43
Schmutzwasser	 40
Schranke	 16, 52
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Sender	 49, 52
Servicezeiten	 6 ff.
Sicherheit	 41, 49, 67
Sicherung	 37
Sichtschutzvorrichtung	 25
Silikonfugen	 34
Sondermüll	 61
Sonneneinstrahlung	 30
Sorgfaltspflichten	 55
Sozialwohnungen	 14
Sparklipp	 27
Sperrmüll	 10, 61
Sperrmülltermine	 10, 61
Stellplätze	 45, 58
Sterbeurkunde	 64
Stoßlüftung	 31 f.
Straßenreinigung	 15, 58
Streugut	 58
Stundenzettel	 48
T
Tapezieren	 46
Tauwasser	 30, 33 f.
Technik	 7, 60
Telefon	 10 f., 21, 23 f., 49, 69
Telefonanschluss	 23, 69
Teppichboden	 42, 44
Terrasse	 24

Temperaturfühler	 26
Temperaturunterschiede	 31
Thermostatventil	 26 f.
Treppenhausreinigung	 58, 62
Trockenplatz	 51
Trockenraum	 51, 58
U
Übergabetermin	 10
Übergabeprotokoll	 65
Umluftabzugshauben	 37
Ummeldung	 11
Umverpackung	 59
Unterbringung von Besuch	 53
V
Veranstaltungen	 52
Verhalten im Brandfall	 68
Verlust eines Schlüssels	 22 f., 67
Versicherungen	 11, 67
Versorgungsleitungen	 39, 41
Verstopfung	 40, 55, 70
Verzugszinsen	 13
Video-Gegensprechanlage	 23
Vodafone	 24
Vollmacht	 64
Vorbesichtigung	 64 f.
Vorbesichtigungstermin	 64
Vorlauftemperatur	 26 f.
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W
Wachsentferner	 44
Wäschetrockner	 37
Wärmebrücke	 29, 34
Wärmedienstfirma	 19, 28
Wärmerückgewinnung	 16, 29
Wannenbad	 18
Waschküche	 58
Waschmaschine	 18, 61
Waschordnung	 58
Wäscheständer	 51
Wasserdampf	 33 f.
Wasserqualität	 41
Wasseruhr	 17
Wasserverbrauch	 17 f.
WC-Spülkasten	 18
Website	 3, 6, 9, 24
Wiederverwertung	 59
Winterdienst	 58
Witterungsgeführte Steuerung	26 f.
Wochenprogramm	 26
Wohnberechtigungschein	 14, 48
Wohngeld	 13, 15
Wohnung	 20 - 50
Wohnungsabnahme	 65
Wohnungsbegehung	 50
Wohnungseingangstür	 20, 42, 58
Wohnungsstromzähler	 65
Wohnungstür	 20 f.
Wohnungsübergabe	 10 f., 65
Wohnungswechsel	 10

Z
Zahlungsverzug	 13
Zählerstände	 10, 65
Zentralheizung	 26
Zentralschließanlage	 21
Zimmertüren	 31, 42
Zufahrten	 52, 58 f.
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